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das vrrlehre- Geſetz
Ein Artikel der „Täglichen Rundſchau“ vom 26.

Oktober wendet ſich unter der Uberſchrift „Zur Steuer
der Wahrheit in Sacheu des Jrrlehren Geſetzes gegen
einen Artikel der „Liberalen Correſpondenz Zur
Aufklärung Vertrauensſeliger möge folgendes dienen

Der Verfaſſer des Aufſatzes iſt offenbar ein Mann,
der gern alle Dinge von der beſten Seite ſieht und
namentlich dann, wenn ſie von hohen kirchlichen Be
hörden kommen. Solche Leute ſind gewiß vortreffliche
Menſchen, aber nicht die beſten Kritiker und am wenig
ſten von kirchlichen Geſetzen, die beſonders genau ge
prüft werden müſſen. Der Verfaſſer meint, das Geſetz
werde nicht viel angewendet.
Recht, daß ſeit Prediger Syd o w kein Prediger der
Lehre wegen ſeines Amtes entſetzt iſt. Aber ungefähr
dasſelbe war doch die Abſetzung des Predigers Lisco,
weil er das Apoſtolikum nicht verleſen wollte. Um
der Lehre wegen ſind in letzter Zeit eine ganze Anzahl
Geiſtlicher nicht im Amte beſtätigt, Scipio und
Heyn in Berlin, Neidhardt in Charlottenburg,
Römer in Remſcheid, Cefar in Dortmund. Für
eine demnächſtige Abſetzung ſind durch Androhung
derſelben ſchon einige Geiſtliche präpariert, und wer
nicht ganz fremd den Ereigniſſen gegenüber ſteht, weiß,

daß Jatho und Traub in Dortmund ſchon lange
a kriptionsliſte ſtehen. i

ch nach neuerlicher Mitteilung des Präſidenten
des Oberkirchenrates wegen eines ſchweren juriſtiſchen
Fehlers nicht Geſetz werden kann. Der S 3 desſelben
ſollte den Gemeinden das Recht der Wahl für den
Nachfolger eines abgeſetzten Pfarrers entziehen und
der Kirchenbehörde übertragen; und das war gerade
in den Fällen Jatho und Traub ſehr wünſchenswert,
denn anſtelle dieſer beiden ausgezeichneten Männer
würden die ihnen anhänglichen Gemeinden ſicher einen
gleichgeſinnten Pfarrer wählen. Abgeſetzt können die
Herren aber auch ohne den 8 3 werden.

Die erſten Fälle, die vor das Spruchkollegium kom
men, werden wohl dieſe beiden ſein.

Das Geſetz iſt nicht gedacht als ein Geßlerhut, vor
dem die Herren Pfarrer nur ihren Hut zu ziehen haben
es ſoll ernſthaft angewendet werden, und wenn der
Oberkirchenrat zögern ſollte, ſo gibt es Leute genug,
die den Willen und die Macht haben, ihn zu drängen.

Gerade um von ſich die Verantwortlichkeit möglichſt
abzuwälzen, hat ja der Oberkirchenrat das unliebſame
Geſchäft einem eigenen Spruchkollegium übertragen.

Es iſt in dem angegriffenen Artikel davon die Rede,
daß das Geſetz die evangeliſche Kirche katho
liſteren werde. So iſt es in der Tat. Die evan
geliſche Kirche beruht auf dem Gemeindeprinzip, die
Synodalordnung erkennt dies an. Der Geiſtliche ſoll
der Gemeinde dienen. Das Geſetz ſtellt dagegen als
allein berechtigt die Geſamtkirche hin; die Gemeinde
kommt garnicht in Betracht. Wenn der Geiſtliche in
ſeiner Lehre von dem Bekenntnis der Geſamtkirche ab
weicht, ſo iſt er unfähig, in ihr ein Amt zu bekleiden.
Hat er ein ſolches, ſo iſt er abzuſetzen, bewirbt er ſich
um ein ſolches, ſo iſt er nicht zu beſtätigen, mag er
noch ſo vortrefflich ſein, mag ſeine Gemeinde ihm noch
ſo anhängen. Das iſt katholiſch.

Und weiter! Wenn der Verfaſſer des Artikels der
„Tägl. Rundſchau“ ein Theologe wäre, ſo würde er
wiſſen, daß die Preußiſche Landeskirche nicht ein
Bekenntnis in der Einzahl als Norm hat.
Sie hat als ſolches die heilige Schrift in einer gewiſſen
Verbindung mit den alten reformatoriſchen Bekennt
niſſen; das Bekenntnis wird freilich von Kirchen
behörden öfter als Kriterium der Lehre hingeſtellt,
aber es iſt nirgends formuliert vorhanden, ſondern
wird in jedem einzelnen Falle von der ent
ſcheidenden Kirchenbehörde konſtruiert. Sie ſetzt feſt,
was der evangeliſche Glauben ſein ſoll. In der katho
liſchen Kirche iſt dies die Funktion des Papſtes an
ſeine Stelle ſetzt das Geſetz das Spruchkollegium; das
aber dadurch eine ganz falſche Stellung erhält. Denn
während es auf Grund eines beſtehenden Geſetzes ent

Darin hat er freilich

ſcheiden ſollte, muß es ſich ſelbſt erſt das Geſetz machen,
nach dem es entſcheiden will. Ein Profeſſor der
Theologie, Seeberg, macht auf dieſe Ungehörigkeit
in der „KreuzZeitung“ aufmerkſam und ſchlägt zu
deren Beſeitigung ſogar vor, in das Geſetz ein
Glaubensbekenntnis, das er formuliert, aufzunehmen.

Der Verfaſſer hat wirklich den Sinn des Geſetzes
nicht verſtanden. Es iſt deutlich ausgeſprochen: der
Geiſtliche, der der Kirchenlehre zuwider laufende
Lehren verkündet, im Amt oder außer dem Amte, kann
nicht der Kirche angehören. Er iſt aus dem Amte zu
entfernen, er darf nicht beſtätigt werden. Iſt er noch
Kandidat, ſo wird ihm die Anſtellungsfähigkeit aber
kannt. Die Jrrlehre kann von einem Geiſtlichen
auch in einem anderen Amte, ſo in einem Lehramte
an der Schule oder an der Univerſität, ausgeſprochen
ſein, dann iſt ihm ſein Kirchenamt zu entziehen.

Das ſind die klaren Konſequenzen des Grund
gedankens. Durch ſie gewinnt auch eine Nicht
beſtätigung wegen Mangels an der Lehre einen ganz
anderen Charakter als jetzt. Jetzt erfolgt die Nicht
beſtätigung im Jntereſſe einer beſtimmten Ge
meinde auf Antrag aus derſelben. Der Geiſtliche
kann alſo in ſeinem bisherigen Amte bleiben, künftig
erfolgt die Verſagung im Intereſſe der Geſamtkirche
auch ohne Antrag aus der Gemeinde, auf Veranlaſſung
der Kirchenbehörde, weil feſtgeſtellt iſt, daß der e

e bisher inne hatte.
Nun wird natürlich nicht jedem Geiſtlichen, der

vor das Spruchkollegium kommt, die Jrrlehre nachge
wieſen werden, er kann als unſchuldig oder als ein
noch nicht gänzlich verlorener Jrrlehrer erkannt und
deshalb mit einer Verwarnung entlaſſen werden. Aber
wenn die Jrrlehre nachgewieſen iſt, d. h. wenn
das Spruchkollegium findet, daß er eine Lehre ver
kündet, die nach ſeiner Meinung dem Bekenntnis
das es ſich ſelbſt konſtruiert widerſpricht, ſo darf er
nicht in der Kirche bleiben.

Der Verfaſſer des Artikels der „Rundſchau“ meint
am Schluſſe desſelben, der Proteſtantenverein, ein Ver
treter des fortgeſchrittenen Liberalismus, wolle doch
auch ein Bekenntnis, nämlich die heilige Schrift. Wäre
der Verfaſſer ein Theologe, ſo würde er wiſſen, daß
darin die Verneinung jedes formulierten Bekenntniſſes
liegt; denn die heilige Schrift enthält ein ſolches nicht,
ſondern eine Fülle großer religiöſer Wahrheiten, die
Verſtändnis von je gefunden haben und immer wieder
finden werden. Eine Beſchränkung der Lehrfreiheit
iſt im Bekenntnis zur heiligen Schrift nicht gegeben.

Wir können jedem, der für die Sache intereſſiert iſt,
nur raten, das neue Geſetz ſelbſt recht genau zu leſen
und es ſo auszulegen, wie es daſteht, aber nicht mit
vorgefaßter Vertrauensſeligkeit.

c

ötrengſte 6parſamleit im Relhehaushalt.

Zu der Geſtaltung des nächſten Reichs
etats iſt die Nachricht durch die Tageszeitungen ge
gangen, daß bei den Vorarbeiten zum Ctat für 1910
von den Forderungen der einzelnen Reſſorts 120
Millionen abgeſetzt worden ſeien. Hierzu ſchreibt man
uns Bekanntlich hat der Bedarfsaufſtellung für die
letzte Reichsfinanzreform eine Berechnung zugrunde
gelegen, in der die hauptſächlich in Betracht kommenden
Reichsreſſorts für die nächſten fünf Jahre ihre Aus
gaben und Einnahmen, ſoweit dies möglich war, im
Voraus veranſchlagt hatten. Unter Berückſichtigung
des geſetzlich feſtgelegten weiteren Ausbaues der Flotte
und der kommenden Witwen und Waiſenverſicherung
ergab dieſe Berechnung eine Steigerung der Ausgaben
bis zum Jahre 1913 von 360 Mill. Mark. Mit dieſer
Ausgabenſteigerung ließ ſich die Errechnung der ordent
lichen Einnahmen in dem gleichen Zeitabſchnitt nicht
in Einklang bringen; es ergaben ſich vielmehr ſehr
erhebliche Fehlbeträgge. Jn der Begründung zur
Reichsfinanzreform wurde daher ausgeführt, daß, falls
die Entwicklung der wirtſchaftlichen Konjunktur gegen

über den zur Zeit möglichen Einnahmeanſchlägen keine
Beſſerung bringen ſollte was mit irgendwelcher
Sicherheit nicht in Rechnung geſtellt werden kann
der verbleibende Fehlbetrag im Wege weiterer
ſtrengſter Sparſamkeit getilgt werden müſſe.
Dies durchzuführen, würde Aufgabe der Etatsberatung
ſein. Die Notwendigkeit, dieſen Weg ſtrenger Spar
ſamkeit zu beſchreiten, hat ſich nun ſchon für den
nächſten Etat als unerläßlich erwieſen. Die Bedarfs
berechnung hatte alſo von vornherein nur einen be
dingten Charakter und ſollte der Prüfung und Ein
ſchränkung in jedem Etatsjahr unterliegen. Und
man darf annehmen, daß die angegebene
Zahl der abgeſtrichenen Millionen noch
keineswegs ausgereicht hat, um die Aus
gaben der nächſten Jahre mit den tatſäch
lichen Einnahmen in Einklang zu bringen.

Ueber mangelnde Handwerkerfreundlichleit

der Behörden

klagt der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung,
Abg. Rahardt, in der letzten Nummer der „Deut
ſchen Mittelſtands Zeitung. In einem längeren
Artikel erzählt Herr Rahardt folgendes

Als die Berliner Tiſchlerinnung im Jahre 1908

Unternehmen de ch Genehmigung
einer Lotterie zu unterſtützen. Abg. Rahardt
verwandte ſich perſönlich bei den maßgebenden In
ſtanzen und erhielt von dem Dezernenten für das
Lotterieweſen im Miniſterium des Jnnern, Geh. Ober
regierungsrat Hermes, den Beſcheid, daß er gegen
eine Genehmigung des auf die Provinz Brandenburg
und Berlin beſchränkten Antrages, für den der Ober
präſident zuſtändig ſei, Einwendungen irgendwelcher
Art nicht zu erheben habe. Die Gewerbepolizei und
das Polizeipräſidium gaben den Antrag mit Befür
wortung weiter. Die Angelegenheit wurde ſehr
beſchleunigt. Nach einiger Zeit ging vom Ober
präſidenten von Trott zu Solz ein ablehnender
Beſcheid ein, in dem es folgendermaßen hieß „Die
Herren Miniſter haben mich dahin beſchieden, daß ſie
an ihrem Jhnen bekannten ablehnenden
Standpunkte (ſo! D. Red.) auch unter Beſchrän
kung der Verloſung auf die Provinz Brandenburg und
die Stadt Berlin feſthalten müſſen. Jch bin
daher nicht in der Lage, die geplante Verloſung
genehmigen zu können.“ Herr Rahardt bemerkt zu
dieſem Tatbeſtand folgendes

Ich ſtehe bei dieſer Entſcheidung vor einem Rätſel
und mit mir die geſamte Berliner Tiſchler-Jnnung.
Ob und wie weit man mich in den beiden Miniſterien
etwa durch ſchöne Redensarten abgeſpeiſt hat, oder
welche Einflüſſe ſonſt gewaltet haben mögen, entzieht
ſich natürlich unſerer Kenntnis. Daß aber die vor
ſtehende Angelegenheit dringen de Aufklärung
bedarf, wird uns jeder Unparteiiſche nachfühlen, denn
die Widerſprüche in dem mir gegebenen Beſcheid und
dem Wortlaut der Entſcheidung des Herrn Oberpräſi
denten ſind ſo groß, daß Vermutungen Tor und Tür
geöffnet iſt. Wir fühlen uns als Handwerker
auf das allerſchwerſte und tiefſte gekränkt
darin, daß man uns hinter Kaninchenzüchter, Hunde
züchter, Kanarienvogelliebhaber, Automobiliſten und
Sportfreunde, geſtellt hat, deren Ausſtellungen in
volks wirtſchaftlicher Bedeutung hinter der unſeren doch
weit zurückgeſtanden haben.

Warum die Wohnungsausſtellung dieſe Zurück
ſetzung erfahren hat, iſt allerdings ganz und gar nicht
einzuſehen. Vielleicht nimmt Herr v. Trott zu Solz
Gelegenheit, Nachforſchungen darüber anzuſtellen, wie
die Widerſprüche zwiſchen ſeinem ablehnenden Be
ſcheid und den im Miniſterium des Innern gegebenen
zuſtimmenden Erklärungen zu vereinbaren ſind
und welchen Beamten die Verantwortung für
dieſe Vorgänge trifft.



PDolitische Clebersicht.
Oeſterreich Angarn. Die von den Landtagen

von Niederöſterreich, Oberöſterreich, Salzburg
und Vorarlberg beſchloſſenen Geſetzentwürfe über den
Gebrauch der Landesſprache in den Landtagen und
bei den autonomen Behörden, ferner über den Gebrauch
der Unterrichtsſprache an den ſtaatlichen und Landes
Lehrer und Lehrerinnenbildungsenſtalten, ſowie an den
Landes Realſchulen haben die Sanktion des Kaiſers
erhalten. Die „Wiener Zeitung wird am Mittwoch zwei
kaiſerliche Handſchreiben veröffentlichen
tſchechiſchen Miniſter Zacek und Braf auf eigene Bitte vom
Arte enthoben werden und beiden die Würde eines Ge
heimrates verliehen wird. Mit der Leitung des Ackerbau
miniſteriums wird Sektionschef Pop betraut.

Lrankgeich. Der Vorſtoß des franzöſiſchen
Klerus gegen die Stagats ſchule findet die Regierung
gerüſtet. Bei einem Bankett der Liga für Unter
richt hielt Miniſtergräſident Briand am Sonntag in
Paris eine Rede, in der er darauf hinwies, daß die
Klertkalen mit ihren Angriffen auf die Latenſchule am Vor
abend der Wahlen tatſächlich auf die Republik abzielten.
Sicherlich wünſche die Regierung die Beruhigung, aber
mit den Republikanern werde ſie kräftig und auf geſetzlichem
Wege die Schule verteidigen, ohne je Gewalttätigkeiten zu
begehen, die man hervorzurufen ſuche, um die franzöſiſche
Republik in Mißkredit zu bringen. Die Katholiken ſelbſt
würden niemals Anxegungen befolgen, die von außen
kämen und ſtegegen eine Ginrichtung des Landes hetzten. Die
Ausführungen des Miniſterpräſidenten fanden lebhaften
Beifall Der von dem Klerus provozierte Schul
kampf nimmt eine ſcharfe Wendung an. Viele Eltern
drohen unter biſchöflichem Einfluß ihre Kinder nicht mehr
in die ſtaatlichen Schulen zu ſchicken, wenn die Lehrbücher
nicht geändert werden. Die Klerikalen ſammeln Gelder
zur Errichtung von Privatſchulen, denen auch der Papſt
eine Veihtlfe gewähren will. Die Kammermehrheit drängt
deshalb Briand, die Vorlage des Geſetzes, durch das ein
ſtaatliches Schulmonopol eingeführt wird, zu
beſchleunigenBVuhland. Mit der Ruſſifizierung Finn-
land s derart, daß das beſte Stück des Landes ab getrennt
und zu Rußland geſchlagen wird, ſoll noch ein Weilchen
gewartet werden. Dem „Wolffſchen Bureagu“ wird aus
Petersburg von einem Privatkorreſpondenten mitgeteilt:
Von zuſtändiger Stelle wird mitgetellt, daß der Plan der
Eitnverleibung des Gouvernements Wyborg vorläufig
fallen gelaſſen iſt. Aufgeſchoben iſt natürlich nicht auſ
gehoben, zumal da der Zar perſönlich ſich für die Annektie
rung des Wyborgſchen Gouvernements lebhaft intereſſieren
ſoll. Vor einiger Zeit wurde in Warſchau während
einer Automobilfahrt auf den Gendarmeriegeneral
Uthoff angeblich ein Attentat verübt, bei dem
der General ſelbſt unverletzt blieb, während 14 Paſſanten
Verletzungen davontrugen. Die Warſchauer Sach
verſtändigenkonſtatiertendamals ein Bomben
attentat. Es wurden infolgedeſſen zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen, und es fehlte nur noch, daß der
Täter entdeckt und gehängt worden wäre, zumal auch

ä d da chtb e Atten
Generalmafjor zum General
witrde. Jetzt ſtellt das offizielle Militärblatt
„RußkiJnwalid“ feſt, daß gar kein Attentat auf
den General Uthoff Kattgefunden Hat, ſondern daß nur
das Benzin des Motors durch eine Ungeſchick
lichkeit des Chauffeurs explodterte. Als die
erſte Detonation ſtattfand, verließen Uthoff und der
Chauffeur das Automobil und ließen es ruhig gegen ein
gegenüberliegendes Haus fahren, ſtatt daß der Chauffeur
den Hebel zur Benzinzufuhr und die Zündung abſtellte.
Durch dieſe Nach läſſig keit explodierte der ganze Benzin
vorrat; den Verletzten wird jetzt die volle Möglichkeit ge
boten, gegen General Uthoff Entſchädigungsklagen ein
zureichen, die bei Attentaten unſtatthaft ſind. Die Ent
hüllung des offiziellen Organs dürfte der Warſchauer
Polizei ſehr unangenehm werden.

England. Bei den Londoner Munizipal-
wahlen, die am Montag vollzogen wurden, hielten ſich
nach den bis Dienstag früh vorliegenden Wahlergeb miſſen
aus 28 Stadtteilen die Gewinne und Verluſte der einzelnen
Parteien ungefähr das Gleichgewicht, ſo daß die Kon
ſervativen die vor drei Jahren errungene ſtarke Majorität
behaupten

Portugal. König Manuel, der noch immer Re
konvaleszent iſt, wird am 7. November zum Beſuch des
Königs Alfons nach Madrid reifſen. Eine neue Kriſis
ſteht bevor. Diesmal wird der Rücktritt des ganzen
Kabinetts angekündigt. Die Auslandreiſe des Königs
dürfte dadurch eine Verzögerung erfahren.

Türkei Aus Kenſtantinopel wird gemeldet: Am
Montag fand zum erſten Male die Rekrutierung der
bisher vom Militärdienſt befreiten Chriſten
ſowie der Einwohner Konſtantinopels ſtatt. Den Ent
wurf eines türkiſche bulgariſchen Auseferungsvertrages hat die Pforte der bulgariſchen
Geſandtſchaft am Montag übergeben. Gegenwärtig finden
zwiſchen der Pforte und Bulgarien Beſprechungen über die
Errichtung einer neutralen Grenzzone ſtatt. Ein
Communiqus der Bagdadbahngeſellſchaft
teilt mit, daß, nachdem die türkiſche Regierung die Bau
pläne der Geſellſchaft genehmigt hat, in allernächſter Zeit
die Aufnahme der Arbeiten am Weiterbauder Strecke
über Taurus und Amanus nach Aleppso und von
da über den Euphrat nach Elhelyi, daß zwiſchen
Mardin und Moſſul liegt, erfolgen wird. Dieſe Strecke
mißt 840 Kilometer. Eine Baugeſellſchaft, die in ver
Schweiz ihren Sitz haben wird und deren Kapital
zehn Millionen Francs beträgt, wird den Bau aus
führen. Dem Verwaltungsrate der Geſellſchaft gehörten
fünf Deutſche, vier Franzoſen, zwei Schweizer und ein
Oſterreicher an. Die Bahngeſellſchaft bezahlt den Bau
ſuccesſtve aus dem Erlöſe der Bagdadbahnanleihen Serte 2
und 8, die ein unter Führung der Deutſchen Bank ſtehendes
Finanzſyndikat übernimmt, deſſen Ausſchuß die Deutſche
Bank, die Banque Ottomane, der Wiener Bankverein und
die Schweizeriſche Kreditanſtalt bilden.

Griechenland. Jn der Deputierten kammer er
Kärte am Montag Miniſterpräſident Mauromichalis,
die Menterei ſei dank der bewundernswürdigen Haltung
von Heer und Flotte im Verlaufe weniger Stunden unter
drückt worden. Die peinliche Angelegenheit ſei den Juſtiz
behörden übergeben, die ſich nunmehr mit der Verfolgung
und der Beſtrafung der Schuldigen zu befaſſen hätten. Der
ehemalige Marineminiſter Kumunduros bean

wonach die

zwiſchen Ardebil und Täbris liegt.

ſie Sattar Khan nicht auslieferte.

n 9 Pe n e 3 beiden age ge gt,utnant befördert La Pas zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen

tragte, es ſolle ein Preis auf die Häupter der flüchtigen
Meuterer geſetzt, den Hinterbliebenen der Opfer der Revolte
eine Penſion bewilligt Und eine beſondere Medaille zur
Verteilung an die an ihrer Unterdrückung beteiligten
Offiziere und Mannſchaften geſchlagen werden. Einige

andere Deputierte wandten dagegen ein, daß die
Truppen weiter nichts als ihre Pflicht getan hätten.
Kumunduros forderte ferner, auf die Meuterer ſolle das
Geſetz gegen Land und Seeräuberei augewandt werdert,
das bie Verweiſung aller Familien mitglieder von Briganten
in einen auderen Teil des Königreiches als den zurzeit von
ihnen bewohnten anordnet. Die Zeitungen veröffentlichen
die Antwort des Oberſten Zorbas auf eine an ihn
gerichtete Aufrage, ob das Gerücht von der Militärliga
begründet ſei. Zorbas erklärt kategoriſch, die Ligawer de
ihr patriotiſches Werk fortſetzen und ſich nicht
auflöſen.

Abeſſtnien. Abeſſinien ſteht am Vorabend ſchwerer
innerer Wirren. Eine Pariſer Depeſche vom Dienstag
meldet Wie die „Agence Havas“ aus Addis Abeba meldet,
liegt Kaiſer Menelikindenetzten Zügen.

Perſten. Die Lage in Perſien ſuchen die Ruſſen
aus teicht begreiflichen Gründen als recht bedrohlich und
unſicher zu ſchildern. So meldet aus Täbris die „Peter
burger Telegr. -Agentur“: Flüchtlinge bringen aus Ardebil
beunruhigende Nachrichten. Die Stadt befindet ſich in
kritiſcher Lage, jeden Tag wird das Eindringen der Schah
ſewennen erwartet. Das neben der Feſtung gelegene
ruſſiſche Vizelonſulat iſt beſchoſſen worden. Um dem
bedrohten Axdebil Hilfe zu bringen, iſt ein perſiſches
Detachement von 1000 Mann verſchiedener Waffen
gattungen aus Täbris abgegangen. Sattar Khan iſt aus
Ardebil nach Serab geflohen, das auf halbem Wege

Die Schahſewennen
verfolgten ihn und drohten die Stadt zu zerſtören, wenn

Zum Schutze des
ruſſiſchen Konſulats und der ruſſiſchen Untertanen ſind
Koſaken von der Wache des ruſſiſchen Generalkonſulats ab
kommandiert worden. Ferner meldet die „Perersburger
Telegraphen Agentur“: Die Räubereien im Süden Per
fens nehmen zu. Die Straße von Jsfahan nach Schiras
iſt von mehreren hundert Räubern beſetzt. Vor einigen
Tagen zerſtörten Wegelagerer den engliſchen Telegraphen
in Deſchti Ardjan. Die Telegraphenverbindung mit
Buſchir war 24 Stunden unterbrochen. Der Telegraph
arbeitet auch heute noch ſehr ſchlecht. Lauter Tendenz
nachrichten!

Oftaſter. Was wirdausder Nordmandſchurei?
„New York Herald“ meldet aus Peking, daß als Ergebnis
des Beſuches des ruſſiſchen Finanzminiſters in Charbin
Rußland den Mächten vorgeſchlagen habe, eine kleine
internationale Anſtedlung außerhalb Charbins zu ſchaffen

Hier geht die diplomatiſche Meinung dahin, daß dieſer
Vorſchlag unannehmbar iſt, weil in ſeiner Annahme eine
Anerkennung liegen würde des von der ruſſiſchen Eiſen
bahnverwaltung erhobenen Anſpruchs die politiſche Macht
über alle Bewohner der Eiſenbahnzone in der Nord
mandſchurei auszuüben.

Südamerika. Zu dem Abkommen zwiſchen
n und Boliviga wird vom h Konſulat

in Berlin noch mi itgeteilt. Die K Bolivien und
rn Hhave

peruaniſchen Bevollmächtigten über die Grenzfrage
zwiſchen beiden Republiken vereinbart worden ſind; dieſe
iſt dadurch endgültig geregelt. Jn der einen über
einkunft wird der Schiedsſpruch des Präſidenten von
Argentinien zwar anerkannt, aber in der anderen wird
zwiſchen Peru und Bolivien eine neue Grenzlinie
feſtgeſetzt, durch welche Bolivien ſeine induſtriellen und
militäriſchen Beſttzungen am Oberlaufe des Madre de Dios,
am oberen Manuripi, am Tuhugmanu und am Acre wieder
zugeſprochen erhält dieſe Beſitzungen waren Bolivien durch
den Schiedsſpruch des Präſidenten der Republik von Argen
tinten entzogen worden.

Deuntsch la ng,
Berlin, 8. Nov. Das Kaiſerpaar wohnte

geſtern abend im Königlichen Schauſpielhauſe der
Aufführung von Wildenbruchs Nachlaßſchauſpiel

Der deutſche König“ bei und ſpendete dem Werke
lebhaften Beifall. Nach der Vorſtellung kehrte das
Kaiſerpaar nach dem Neuen Palais in Potsdam
zurück. Wie verlautet, iſt in Ausſicht genommen,
daß ſich Haiſer Wilhelm und der Erzherzog
Thronfolger Franz Ferdinand am 14 5. M. nach
Donaueſchingen zum Fürſten Fürſtenberg zur Jagd
begeben. Patenſtelle beim jüngſten
Prinzen haben angenommen: das Kaiſerpaar, der
König von Rumänien, der König von Württemberg,
Großherzogin Anaſtaſie von Mecklenburg Schwerin,
Großfürſt Michael Nlkolajewitſch von Rußland,
Großfürſt Nikolaus Michailowitſch von Rußland,
die Prinzeſſin Viktorig Luiſe von Preußen, Prinz
Oskar von Preußen, Herzog Ernſt Günter von
Schleswig Holſtein, Herzog Karl Theodor in Bayern,
General Graf Zeppelin und Oberjägermeiſter z. D.
Freiherr v. Heintze. Die Taufe findet, wie bereits
mitgeteilt, am Sonnabend den 6. d. M. im Marmor
palais ſtatt.

(Aus der Zeit der Kanzlerkriſis) er
zählte der konſervative Abg. Graf v. Schwerin
Lbwitz am Sonnabend vor einer Kreisverſammlung
des Bundes der Landwirte in Anklam: Als ich den
Fürſten Bülow in einer längeren Unterredung, welche
ich wenige Tage vor ſeinem Rücktritt mit ihm hatte,
darauf hinwies, daß doch im Fall einer Annahme der
Erbſchaftsſteuer die ganze Finanzreform nicht zuſtande
gekommen ſein würde, erwiderte er mir, dieſe Möglich
keit wolle er nicht beſtreiten; dann aber, wenn nur die
Konſervativen ihn nicht in der Erbſchaftsſtenerfrage
im Stich gelaſſen und nicht mit dem Zentrum gemein
ſame Sache gegen ihn gemacht hätten, würde er den
Reichstag nicht nur einmal, ſondern, wenn
nötig, dreimal aufgelöſt haben, um die Reform mit

dem Block gegen das Zentrum zuſtande zu

bringen.“ SCandtagsſtichwahlen in Sächſen)
haben auch am Montag und zwar in vier Wahlkreiſen
ſtattgefunden. In ſämtlichen Bezirken ſtanden Liberale
den Sozialdemokraten gegenüber, und überall unter
lagen die Sozialdemokraten. Unter den Gewählten
befinden ſich zwei Freiſinnige, der Abg. Bär,
der dem Landtag bereits früher angehört hat, und der
Abg. Rot h. Uber die Wahlreſultate im einzelnen
liegen folgende Mitteilungen vor: Jm ſtädtiſchen
Wahlkreiſe Jwickau wurde Bär (freiſ.) mit 12 789
Stimmen gegen Schmidt (Soz.), der 7172 Stimmen
erhielt, gewählt. Jm 13. ſtädtiſchen Wahlkreiſe
(Rochlitz) wurde Roth (freiſ.) mit 6253 Stimmen
gegen Barth (Soz.) gewählt, welcher 4375 Stimmen
erhielt. Jm 6. ſtädtiſchen Wahlkreiſe (Freiberg)
wurde Braun (natl.) gegen Kleeis (Soz.) gewählt.
Braun erhielt 8792, Kleeis 3745 Stimmen. Jm
41. ländlichen Wahlkreiſe erhielt Klein
hempel (natl) 5964 und Zwahr (Soz.) 5513
Stimmen. Kleinhempel iſt ſomit gewählt. Uber
das Gros der Stichwahlen fällt an dieſem Dienstag
e Entſcheidung

Kaiſerliche Marine.) „Eitel Friedrich“
iſt mit den von den Schiffen des Kreuzergeſchwaders
abgelöſten Offtzieren und Mannſchaften auf der Heim
reiſe am 2. November in Genug eingetroffen und ſetzt
am 3. November die Reiſe nach Algier fort. „Tſing

tkau“ iſt am 2, November von Canton nach Hongkong
in See gegangen. Die 1. und 4. Torpedobootsflottille
ſind am I. November in Dienſt geſtellt und zur Hoch
ſeeflotte getreten. Die 1. und 2. Minenſuchdiviſion

und nach Kiel gegangen. „Rhein“ iſt am 1. November
von Wilhelmshaven nach Kiel gegangen, „München“
in Wilhelmshaven eingetroffen. „Hay“ iſt am 31.
Oktober von Kiel nach Danzig, „Delphin“ am 1. No
vember von Kiel nach Sonderburg gegangen.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Die Verhandlungen wegen der Unterſchleife auf der
kaiſerlichen Werft in Kiel begannen am Montag vor dem
Kieler Schwurgericht. Es handelt ſich um Maſſenverun
treuungen zunngunſten des Fiskus, die bereits Gegenſtand
lebhafter parlamentariſcher Erörterungen und gerichtlicher
Verhandlungen waren. Unter der Anklage der Verbrechen
der Unterſchlagung im Amte, Urkundenfälſchung, Anſtiftung

zindire und
Kiel, 2. der Magazinaufſeher Otto ChrunſteKiel, 3. der
Obermeiſter Rieckens-Kiel, 4. der Magazinaufſeher a. D.
Johann Gottlieb Farſtbutter-Kiel, 5. der Kaufmann
Julius Frankenthal Kiel 6 der Kaumann Hermann
Jakobſoh ne Hamburg, 7. der Kaufmann Siegfried
Jakob ſohn Hamburg, 8. der Kaufmann Hermann
Brakel Hamburg. Der Vorſitz dieſes Rieſenprozeſſes
liegt in den Händen des Kieler Landgerichtspräſtdenten
Dr. Andrae, die Anklage vertritt Staatsanwaltſchafts
rat Reile, während dieJuſtizräte Sello-Berlin, Wallach
Eſſen, ſowie die Rechtsanwälte Dr. H. Cohn Hamburg,
Spiegel- Kiel u. a. die Verteidigung führen. Die Kieler
Unterſchleife erregen ſchon ſeit längerer Zeit die Offentlich
keit. Die Erregung fand ihren Niederſchlag in den Ver
handlungen der Budgetkommiſſion des Reichstags, in der ein
Admiral als Vertreter der Reichsmarineverwaltung die Er
klärungabgab, daß die KielerWerftaffäre in zweiGruppen zer
falle: In der erſten Gruppe wurden von Werftangeſtellten
Lack, Ol, Queckſilber und Tauwerk mit Hilfe falſcher Papiere
aus der Werft hinausgeſchafft und verkauft, während es

in den anderen jetzt zur Anklage ſtehenden Fällen ſich um
Betrügereien zum Schaden des Fiskus beim Verkauf von
Altmetall handelte. Die Höhe der bisher feſtgeſtellten
Unterſchleife beläuft ſich auf eine Million Mark, doch
ſind die ohne jede Rückſichtnahme geführten Unterſuchnngen
noch nicht abgeſchloſſen. Das Haupt der zweiten Gruppe,
deren Mitglieder ſich auf der Anklagebank befinden, iſt der
Rechnungsrat Heinrich, der ſeit 54 Jahren im Dienſte der
Werft ſteht und bei ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum den
Roten Adlerorden 3. Klaſſe erhielt. Er ſoll ſeit 1899 in
etwa 30 Fällen teils allein, teils mit den andern angeklagten
Beamten zuſammen Altmaterial (Stahlabfälle, Alt
metall uſw.) in großen Mengen unterſchlagen und der
Kontrolle durch falſche Wiegezettel und Bucheintragungen
entzogen haben. Die Abnehmer dieſes veruntreuten Mate
rials waren die Angeklagten Frankenthal, beide Jacobſohn
und Brakel. Unter ihnen nimmt Frankenthal eine domi

nierende Stellung ein. Als ſchwerreicher Mann ſein
Vermögen wird auf 5 bis 6 Millionen Mark geſchätzt
genoß er in Kiel hohes Anſehen und verkehrte mit vielen
bekannten Perſönlichteiten. Das Altmaterial wurde zwar
im Submiſſtonswege vergeben, aber immer erhielten die
angeklagten Kaufleute den Zuſchlag. Das konnte Jahre
hindurch nur dadurch geſchehen, daß Heinrich, der an der
Spitze der Magazinverwaltung ſtand, Hand in Hand mit den
Magazinaufſehern arbeitete, den Angekl. Chrunſt, Rieckens
und Farſtbutter. Es wurden die verſchiedenſten Manipu
lationen vorgenommen Entweder wurden vor dem Wiegen
eines leeren Wagens unter dem Wagen Bleiſtücke ange
bracht, um das Taragewicht zu erhöhen, oder die Wagen
wurden nicht vollſtändig auf die Wage gefahren, ſo daß ſie
nicht voll gewogen werden konnten, oder die automatiſchen
Wiegezettel wurden gefälſcht. Endlich ſollen Wagen das
Gelände der kaiſerlichen Werft verlaſſen haben, ohne daß
ſie die Wage paſſiert hatten. So wurde erreicht, daß
Waggons, die die Werft verließen, mit 500 Zentnern be
laden waren, aber nur mit 250 Zentnern berechnet wurden.
Die Waggons waren mitunter ſo überladen, daß ſie auf
dem Wege nach dem Güterbahnhof zuſammenbrachen. Die
Korreſpondenz zwiſchen Heinrich und ſeinen Abnehmern
wurde ſehr vorſichtig geführt. So wurden alle Namen
weggelaſſen und Bezeichnungen wie Rabbi I Rabbi II,
Balboiſt und Meſchores verwendet. Welche Geſamthöhe

ſind am 1. November in Cuxhaven in Dienſt geſtellt

bezw. Beihilfe dazu und der Beſtechung in einer ganzen

len J erag Der ainerechnungs iſtav Heinrich
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von Erkrankungen an Scharlach, Diphtherie

Hältnismäßige Haft nach ſich zieht.

die Betrügereien erreicht haben, wird ſich wohl nie genau
feſtſtellen laſſen, da eine Anzahl bereits verjährt ſind. Auf
Frankenthals Riefen vermögen ſt teilweiſe Beſchlag gelegt
worden ebenſo auf die Vermögen der mitangeklagten Ab-
nehmer in Höhe von 300000 Mt. Es iſt ein Rieſenauf
gebot von Zeugen und Sachverſtändigen geladen. An
zwei Tagen will ſich der Gerichtshof mit den Geſchworenen
nach der katſerlichen Werft begeben um dort an Ort und
Stelle zu unterſuchen, in welcher Weiſe die Angeklagten
ihre Manipulationen ausgeführt haben. Die Anklageſchrift
iſt ein dickes Buch von 275 Seiten.

Die Verhandlung findet im großen Schwurgerichtsſaal
ſtatt. Nachträglich iſt mit zur Verhandlung überwieſen
die Strafſache des Kaufmanns RepeningeKiel, der ein
geringeres Quantum, als in Rechnung geſtellt wurde, ab
geliefert haben ſoll. Es ſoll auch hier eine Urkunden
fälſchung der betreffenden Beamten in Frage kommen.
Verteidiger iſt der Rechtsanwalt Reeſe-Kiel. Es ſind fünf
Sachverſtändige geladen, Larunter ein Marineintendantur
aſſeſſor, ein Schloſſermeiſter und ein Eichmeiſter. Land
gerichtspräſident Andrae eröffnete die Verhandlung mit
einem Hinweis auf die Rechte und Pflichten der Ge
ſchworenen. Zunächſt wird der Magazindirektor Hein rich
vernommen. Er behauptet, niemals von einem Lieferanten
Geſchenke angenommen zu haben, wie ihm vorgeworfen
werde. Er ſei nicht imſtande geweſen, die ihm übertragenen
Arbeiten zu bewältigen, obwohl er täglich 9 Stunden ge
arbeitet habe. Das Altmaterial unterſtand ſeiner Ober
gaufſicht. Es wurde in verſchloſſenen Magazinen gehalten.
Wenn genug einzelne Karten vorhanden waren, wurde es
zum Verkauf geſtellt. Es kam die Ausſchuß Beſichtigungs
Kommiſſion (A. B. C) und prüfte die Richtigkeit der Ge
wichte.
zum Verkauf und zur Beſichtigung durch dis Käufer, die
ihrerſeits die Offerten verſchloſſen einreichen mußten
Darauf wurde der Zuſchlag erteilt, und es erfolgte dann
die Abfuhr. Vorſ. Wenn alle Vorſchriften beobachtet
wurden, konnte es überhaupt nicht vorkommen, daß ein
großer Unterſchied zwiſchen dem wirklichen Beſtand und
dem buchmäßigen Beſtand vorhanden war? Angekl.:
Das konnte in der Tat nicht vorkommen. Der Beſtand
konnte jeden Tag genau feſtgeſtellt werden. Vorſ.: Sie
haben einen Beamten namens Bauer wegen Unregelmäßig
keiten entlaſſen Angekl. Nicht wegen Unregelmäßig
keiten, ſondern weil er unfähig war. Er trank und war
nicht zu gebrauchen. Er wurde auf meine Veranlaſſung
penſioniert und wurde dann Arbeiter Vorſ.: Sie ſollen
dieſem Beamten wiederholt Summen gegeben haben
Angekl.:-Jch fühlte mich moragliſch verpflichtet, das zu tun,
weil ich ihn entlaſſen hatte und weil Bauer eine große
Familie hatte. Jch habe ihm auf ſeine Bitten mehrere
Male kleinere Beträge gegeben.

Jm Laufe der Vernehmung weiſt der Vorſitzende darauf
Hin, daß dieſe Summen mehrere Tauſend Mk. betragen

Was die A. B C feſtgeſtellt hatte, kam nachher

haben, was der Angeklagte beſtreitet, der übrigens
behauptet, dies alles aus reiner Gutmätigkeit getan habe.

Vorſ. Es iſt doch ein dischert ſtark von Jhnen, uns zu
zumuten, wir ſollen glauben, daß Sie nur aus gutem
Herzen derarkiges getan haben. Angeklagter Heinrich
Jch ſagte mir u hüfſt ihm jetzt das letzte Mal. Jchglaubte immer, es ſet das letzte Mal Ein Beiſitzer:
Wie Hoch iſt Jhr Gehalt Angekl. Heinrich: 5000 Mk.

Ein Beiſiter: Hatten Sie eine große Familte
Angekl. Heinrich: Eigentlich habe ich gar keine mehr, denn
meine Sohne ſind verheiratet. Vorſ. Haben Sie eigenes
Vermögen Angkl. Heinrich: Rund 60000 Mark.
Ein Beiſitzer: Konnten Sie die 1000 Mk. und die ver
ſchiedenen anderen Beträge, die Sie den Leuten geſchenkt
haben, hergeben, ohne daß Sie ſelbſt in Schwierigkeiten
waren Angekl.* Jch perſönlich habe ſehr wenig
gebraucht, von den 5000 k. noch keine 3000 Mk

Zum Schluß der Sitzung wurde der Fall des
Angeklagten Repening verhandelt Der Angeklagte
Repening beſtritt, daß er ſich irgendeine ſtrafbare
Handlung habe zuſchulden kommen laſſen. Er beſtätigte
auf Befragen des Präſidenten, daß Werftbeamte nach der
Erledigung des Geſchäfts zu ihm gekommen ſind und ihn
umGeld angegangen haben. Der Angeklagte hat daraufhin
den Beamten mehrere Summen in Höhe von 200 bis 500
Mk. gegeben, will jedoch dieſe nicht als Geſchenke, ſondern
lediglich als Darkehen betrachtet ſehen. Die Weiter
verhandlung wurde hierauf auf Dienstag vertagt.

Vermischtes.
Der Bau einer evangeliſchen Kirche inRom) Die „Deutſch-evangel. Korr. ſchreibx: Der
egaitgeliſche Ober-Kirchenrat hat ſich über die bekannte
Kirchbauangelegenheit in einer Denkſchrift an die General
ſynode eingehend ausgeſprochen Danach beſteht der all
ſeitige Wunſch den Bau der Kirchemöglichſtzu beſchleunigen
Der Deutſcheevangeliſche Kirchenansſchuß, der die Sache zu
betreiben hat, hält es aber für notwendig, daß das um
an dem Gotteshaus und der Döation ihn vo
bleibt, da ſämtliche Mittel für die Bauten aus Deutſchland
fließen und ſo am beſten alle mögtichen Wechſetfälle aus
geſchloſſen bleiben Die finanzielle Sicherheit für alle Kaſten
des Pfarr- und Gemeindeſyſtems iſt vorhanden. Die Bor
arbeiten für den Bau haben im Frühjahre in Angriff ge
Hommen werden können. Ein vorkänfiger Bauertwurf iſt
aufgeſtellt worden, der in einheitlichemm, harmoniſch ge
gliedertem Aufbau ein etwa 400Sigzplätze faſſendes Gottes
haus mit hohem, den geſamten Gebäudekomplex über
ragenden Turm, ein Pfarrhaus nebſt Wohnungen für den
Küſter und den Kirchendiener und ein großes, für etwa
400 Perſonen ausreichendes Gemeindehaus vorſieht.

(GBei einem blutigen überfall tödlich ver
le tzt) wurde in der Nacht zum Sonntag in Berlin der 19
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Jahre alte Kaufmann Fritz Lokowitz. L. hatte mit einem
Freund ein Tanzvergnügen beſucht, und in vorgerückter
Nachtſtunde machten ſich die beiden fungen Leute auf den
Heimweg Als ſie ſich an der Ecke der Eiſenbahn und

ze verabſchtedet hatte traten zwei unbekannte
Männer an D. heran und rempelten ihn an. Als dieſer ſich
das verbat, ſtürzte einer der Männer mit gezogenem Dolch
meſſer über den jungen Menſchen her und ſtach wild auf
ihn ein. Der gefährliche Meſſerheld brachte ſeinem Opfer
tiefe Stiche in die Bruſt, an Kopf und am Hals bei. L.
brach blutüberſtrömt zuſammen. Der Freund rief nun
einen Schutzmann herbei. Als dieſer erſchienen war, war
der Meſſerſtecher bereits verſchwunden. Der Zuſtand des
verletzten jungen Mannes iſt ſehr bedenklich.

(Verheerende Feuersbrunſt in Amerika.
Jnfolge eines Großfeuers, das om Sonntag in St. Johns
bury (Vermont) wütete und das ganze Geſchäftsviertel der
Stadt zerſtörte, find, einem Telegramm zufolge, 900 Leute
obdachlos geworden. Zwei Menſchen, die aus den Fenſtern
zu ſpringen verſuchten, kamen dabei ums Leben. Vier
Perſonen haben ſo ſchwere Verwundungen erlitten, daß
ihre Rettung ausgeſchloſſen erſcheint.

Von der Lokomotivegetötet) Ein ſchweres
Unglück trug ſich Montag abend zwiſchen Nowaves und
Neubabelsberg zu. Kurz vor 8 Uhr, als ein aus Berlin
kommender Schnellzug die Strecke paſſierte, wurde der
Streckenkontrolleur Mücker, der in Nowawes wohnt, von
der Lokomotive erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er ſiel
ſo unglücklich auf die Gleiſe, daß der Zug über ihn fort
rollte und ihn auf der Stelle tötete. Anſcheinend hatte

Müller in der Dunkelhett nicht die nötige Vorſicht beobachtet
und den hinter ihm heranbrauſenden Zug nicht bemerkt.
Müller hinterläßt eine Frait und fünf Kinder.

S (iüber eine folgenſchwere Gruben-
xploſiorn) wird ans Johnstown (Penſylvanien)

vBerichtet: Auf der Grube Cambriag Steel Company
ereignete fich eine heftige Exploſion. Von 15 unter
Tag befindlichen Grubenarbeitern ſind zwölf umge
kommen.

Die Cholera) Wie aus Königsbergberichtet wird, iſt in der Cholerabarafe in Lapienen eine
weibliche Perſon aus Skoepen an Cholera geſtorben.

Enthauptung eines Gattenmörders.)
Auf dem Hofe des Juſtizgefängniſſes zu Stettin wurde
der erſt 27 Jahre alte Arbeiter Willi Becker, der ſeine Ehe
frau erſchoſſen hatte, durch den Scharfrichter Gröpler aus

Becker nahm am Abend vorher
Abſchied von ſeinen Anverwandten und hörte darauf dem
tröſtenden Zuſpruch eines Geiſtlichen ruhig zu. Die letzten
Stunden verbrachte er ſtumpfſinnig vor ſich hinbrütend.
Jn dem Augenblick. als ihn die Gehilfen Gröplers nieder
drückten, rief er aus: „Ach Gott!“ Gleich darauf fiel das
Beil und dem Geſetz war Genüge geſchehen
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überſandten Kranzſpenden und Beileidsbe
zeugungen ſprechen wir hiermit allen lieben
Verwandten und Freunden der teuren Ent
ſchlafenen unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, Dresden, Berlin, New York,
den 2. November 1909.

Marſe Hilliger.
Hugo Freiting-
Ly dis GiupalsKi geb. Meiling.
M. OlupalskKi.

deſto beſſer ſchmeckt er Jhnen.

Wenn Sie heute damit beginnen, täglich Kathreiners Malz-
kaffee zu trinken, dann haben Sie in 14 Tagen ſeinen wunder
vollev aromatiſchen Wohlgeſchmack ſo lieb gewonnen und
ſich ſo daran gewöhnt, daß Sie gar nichts anderes mehr
trinken mögen. Je länger Sie Kathreiners Malzkaffee trinken,

Sie werden aber auch
ſchon deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen Getränken vor
ziehen, weil er dauernd gut bekommt und erſtaunlich billig iſt.

empfiehlt

Donnerstag den 4. Novbr.
Monats

Berſammlung
in der „Reichskrone“.Wogl. Arbeiter-Verein,

Sonntag den 7. November abends 8 UhrPaul Feilingmnd die EnKelkinder.

Für die uns in ſo reichem Maße
zuteil gewordenen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen
wir unſeren beſten Dank

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Richard Weber.

Bekanntmachung
Die in letzter Zeit ſich häufenden Fälle

uſw. geben uns Veranlaſſung, hiermit in
Erinnerung zu bringen, daß gemäß S 1 des
Geſetzes betr. Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten vom 28. uguſt 1905 jede
Erkrankung und jeder Todesfall
an: Diphtherie, Genickſtarre, Kind

Iwan

bettſfieber, Körnerkrankheit, Rück Vorwerk Werder Bee gfatt eder ehe e l Vermkod, Stogtiseh, Kloidor- ne en tet r
der für den Aufenthaltsort des Erkrankten schrank, Nahmaschine, Sofa e Lanchge der Sir 20 r
oder den Sterbeort zuſtändigen Polizei
behörde innerhalb 24 Stunden nach er
langter Kenntnis anzuzeigen iſt, desgl.
eder Todesfall an Lungen- und

CGröffnung.
S

Donnerstag den 4. D. M.
vormittags I Uhr,

verſteigere ich in einer Arbeiterwohnung zu

unch 2 Bilder
Merſeburg, den 8. November 1909.

Tauehmnitz, Gerichtsvollzieher.

Heute Mittwoch abend 8/4 Uhr

des

Schersfelgeruno.

kauft zu höchſten Preiſen

orwe

Rieſenprogramm.
rrn FVrahners

Ziegen-, Was en und
ICannfelle

rk 28.

Vortragsabend
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Thema:Beleuchtung cinet Hauptyunkte des

ſozialdemokratiſchen Programms.

Ref.: Herr Sup. Prof. Bithorn.
Unſere Mitglieder mit ihren Frauen

bitten wir, recht zahlreich zu erſcheinen.
Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Geſang Verein

„„Sinigkeit
hält am Sonnabend den 6. November, von
abends 8 Uhr an, in der „Kaiſer
Wilhelms Halle

große Abeudunlerhaltung,
Gine Schanlelbadewanne

Seffnerſtraßze 2, vart.

iſt billig zu
verkaufen beſtehend in Muſik, Geſang und Theater,

ab, wozu alle Freunde und Gönner freund

ehlkopftuberkuloſe.
Zur Anzeige verpflichtet ſind außer

Hem zugezogenen Arzt:
1. der Haushaltungsvorſtand,
2. jede ſonſt mit der Behandlung

wagte e Erkrankten be
ſchäftigte Perſon,

3. derjenige, in deſſen Wohnung
oder Behauſung der Erkran-
kungs- oder Todesfall ſich er
eignet hat,

4. der Leichenſchauer.
Wir bringen dies mit dem Bemerken

zur Kenntnis, daß die Unterlaſſung der
Anzeige gemäß 8 865 des oben angezogenen
Geſetzes Geldſtrafe bis 150 Mk. oder ver

verkaufe im

Küech

göräte,

kreundl

Merſeburg, den 2. November 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Kukhon.
Sonnabend den 6. November,

zirka 4 Taussnd Zigarren, 100
Flaschen Rotwein,

6 Stühle, l eis, Kessel, Küchen-

Freygang, Gr. Ritterſtraße 7

halber 15. November zu beziehen

zu verkaufenfrüh 9 Uhr,

Neiderochrant, 1HBettteſſe m. Hatratze,

Hächenbrett, Spiegel
Hälterſtraße J.

lichſt einladet Der Vorſtand.
Nach dem Theater

S grosser Ballbei vollem Orcheſter

Gaſthof zur „Grünen Linde

Voertikow, t verkaufen

Ein Schwein 7. Schlagchten
Falleſche Str. 81

Stickerei- Arbeit
(Namen uſw.) wird angenommen. Wo

snschrank, Bettstelle,

Bett- und andere Wäsche, at abzugeben
Sohne el

Hertel, Saalſtr.
ſagt die Exped. d. Bl.

4 Zimmer, Balkon und
Zubehör verſetzungs

ktage,

Luiſenſtraße 16 II.

Tolles Zahnweh
h sKarton mit Gebrauchsanweiſung 80 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften. angenommen.

Strümpfe zum Stricken
werden angenommen. Neuſtricken 40 Pf.

R. G. M. Anſtricken 20 Pf. bei
Frau Stankko, Neumarkt 78.

Daſelbſt werden Hüte zum Garnieren



cGlb Fran hre

eldene Schneſtlerin.

Die sensationellste Neuheit dieses
lahrhundoerts.

Die Kunſt in 5 Minuten
perfekt

Blusen zuschneiden zu erlernen
Entzückende Bluſen für die kleinſte
Kindergröße bis zur ſtärkſten
Damenfigur kann ſich jede Dame
ohne vorherigen Unterricht nach
meinem Schnellzuſchneideſyſtem
„„Parisſen“ herſtellen. Dies
Syſtem iſt die Erfindung eines
bekannten Wiener Damenſchneiders

und in der Anwendung ver-
blüffend einfach und praktiſch.
Es handelt ſich dabei nicht um
einzelne Schnittmuſter. Schnitte
der verſchiedenſten Größen ſind
vielmehr auf unverwüſtlichem
Papier vorgezeichnet und mit
Hilfe einer einfachen Gebrauchs
anweiſung auf den Futter ſtoff zu
übertragen. Dies jahrelang
P brauchbare Syſtem iſt in Wiener,
Pariſer und Berliner Modeſalons
täglich angewandt. Tauſende
ſelbſtſchneidernde Damen haben
es erprobt und ihm zahlreiche
Anerkennungen gezollt. Selbſt
junge Mädchen erlernen es leicht
und raſch Preis für das komplette
Syſtem mit Gebrauchsanweiſung
2,25 Mk. Bei Voreinſendung
des Betrages portofrei, ſonſt
30 Pf. Porto

Adolf Nesse,
Brehna (Bez. Halle a. S.).

Erfolgr. Kurverfahren b
Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenga, Afthmia,

Lüftröhrenkat., Nerven,Haut, Blaſen, Magenleid.
Tägli ch auch für Damen
offen. Sonntags 8 1.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl Marie Grü agwmer,
München Pilgersheimerſtraße

Bei ſchwachen Khwerzenden Augen

iſt Dr. Buflebs Augenwafſfer, deſtilliert
aus heikſamen Kräutern, von ſehr er
friſchender, wohltuender Wirkung. a Fl
50 Pf. Eent.Drog. Rich. Kupper.
Kuhmilehbutter er S e

Coll. M. 6.36, zur
Probe 10 Pfd., Butter, BienenhonigM. 5.36. Wer einmal beſtellt bleibt ſtändiger

Kunde. Joſef Naglera, Verſand in
TIuste 51 (via Breslau).

e N 9Soliden Familien
liefert auch nach Ierseburg ſämtliche
Wäſcheartikel, Sluſen,
Kinderkleider Knabenanzüge Jacketts
Paletots, Pelzwaren etx. in nur reeller
Ware auch aufTeilzahlung

Friedr. Gronau, Halle a S,
Barfüßerſtratze 16

Wäſchefabrif irnd Verſand Geſchäft

e e Kehktung!
Von heute ab zahle für jährige

Bockfelle5 bis 4,50 MarkK,
e nach Größe
onderen Rabatt.

Karl Aunehavelt,

Hausſchlächter be
e

Koſtümröcke

Cemeinschaftliche Ortskrankenkasse

cler Stadt Mersehurg.
Ordentliche General Verſammlung

Freitag den 12. November 1909,
abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tages Ordnung

I. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahresrechnung.
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes:

als Arbeitgeber, für den ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Herrn Kaufmann Otto Dobkowitz;als Arbeitnehmer, für die ſatzungsgemäßſz ausſcheidenden

Herren Geſchäftsführer Carl Röder, ZJigarrenmacher
Auguſt Schmidt.

Antrag des Vorſtandes auf Gewährung von Sterbegeld für
die Familienangehörigen.

4 Bericht über die General- Verſammlung des Verbandes der
Krankenkaſſen im Bezirk der Landesverſicherungsanſtalt
Eachſen-Anhalt.

Die Herren Vertreter werden zu recht zahlreichem Er
ſcheinen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 8. November 1909.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

W Tivoli Mersebur g.
Donnerstag den 4. ovbr., abends 871, Uhr:

Cinmaliges Gaſtſpiel des Berliner Thalig-Euſembles.

Leitung Albert Hübener, Königl. Hofſchauſpieler a. D.
Im Kampfe zwiſ chen Thron und Liebe

oder

und Feſſel.
er o vo o world)i tär Ausſta ſtück in Akten (8 S ldern) von Walto uro Hetttfe O FfrrNur einmalige es Mit glänzender Ausſtattung

In Leipzig (Albert-Theater) den ganzen Monat September täglich gegeben.

Senſationeller Er olg! Spannend, Aktnell!
Vorverkauf bei Herrn B. Frahnert hier.

Gewöhnliche Theaterpreiſe!

Donnerstag den I November, S Uhr
Stadtſchützenhaus, Halle a. S.

Wilhelm Speck.
Vorleſung eigener Werke.

Karten zu 40 Pf. am Sasleingang.

Praktisches Koohbneh
elegant gehunden mit Goldpressung, 576 Seiten stark,

Gratis-Zugabe
s0 lange der Vorrat reicht

bei Einkauf von
3 Pfd. Melange- Kaffee a M. 1,68 oder

3 Pfd. ſ. entölten Cacao a M. 2,40
Die Gelegenheit, sich dieses geradezu unentbehrliche Buch gratis
zu Verschaffen, sollte sich Keine Familie entgehen lassen. Ausser
1468 Koch- und Back-Rezepten enthält das Buch auch 720 Speisezettel
für bürgerlichen und reicheren Mittagstisch von Lina Morgenstern.

Grausgabe des Kochbuches erfolgt auch, nachdem 3 Pfund obigen Kaffees S
Cacaos a oder Pfundweise b genommen ist Tag und Quantum des Ein
Kaufs ist zur Kontrolle stets auf einen Schein durch die Verkäuferin zu vermerken

Wenn auf das KLochbuch nicht retlektiert wird, gebe bei
Entnahme von

Pfd. f. Melange- Kaffee a Mk. 1,68 oder
I Pfd. t. entölten Cacao a M. 240

nach Auswahlauch folgende Artikel gratis ab:
eine feine Teedose oder eine feine Zuckerdose oder einen eleganten
Wandspiegel oder ein ff. Taschenmesser oder eine grössere Tafel fst.
Gourant- Chocolade oder einen prachtvollen Modellierbogen (Krippe
oder Knusperhäuschen darstellend), welche als Geburtstagsgeschenk

für Kinder gern genommen werden.

Rfſcharci Selbmma mmFiſcherſtraße 23.

h e e e e e

6

J

Ohocel.-Pabrik-Niederlage, Gotthardtstr. 23.

r S S I

tag den

Aetznatron
(Seifenſtein)

in friſcher und ſtärkſter Ware zum Seife
kochen (Gebrauchsanweiſung gratis) bei

ASr Beberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse IS.
Hautausschläge

jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher,
als die altbewährteOriginal Teerschwefelseife
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Exdkugel und Kreuz
v. Bergmann Cie., Berlin, v. Frankfurt
a. M. Pro Stück 50 Pf.
Stadt Apotheke, DomApotheke,

Wirth Seifenfabrik.
Derslickabend d Domgemeinde

beginnt wieder am Freitag den 5 Novbr.
8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“,
Hälterſtraße.

I

F„Pechvoge
Unſere Mitglieder, die ihre fälligen Bei

träge noch nicht entrichtet haben, fordern
wir hierdurch auf, dies bis Freitag den
5. November zu tun, widrigenfalls ſie aller
Anrechte an den Verein verluſtig gehen.

Wallendorf.
S Zur Klrmes.
Zu der am Sonntag den 7. und Montag

den 8. d. M. ſtattfindenden Kirmesfeier (an
beiden Tagen von ger 3 Uhr ab)ladet e ein W. Künne.e

Heute Donnerstag

e

Franz

e Tr t
Donnerstag den 4. November

Kirmes.
Reſtaurant zum Roland.

Jnh.: Fritz Sechieke.
Freitag den 5., Sonnabend den 6., Sonn

7. und Montag den 8. November

Z. kleines
Geld-Preiskegeln.

26 Preise.
1. Preis 20 Mk., 2. Preis 15 Mk., 3. Preis10 Mk. uſw. uſw.
Schubkarte Kugeln) 0,30 k.

Dauer Restauratlon.

Schlachtefeſt.
Donnerstag

e h hausſchlachtene Vurſt
A. Reiehel, Obere Breite Straße 21.

Heute Donnerstag

Schlachtefest
S. Bufftiger, Halleſche Straße 73.

Jungen Mann von außerhalb ſtellt ein

als Hausburſche9

Junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, S geſucht. Zu
erfragen in der Exped. dKuwarinug

e für vormittags geſucht
Halleſche Straße 63, I.

Von einem kleinen Handwagen auf demW Merſebi arten Rad verloren.
Kriegsdorf Nr. 30.

Goldenes Kettenarmband
Lindenſtraße Eiſenquelle verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Lindenſtraße 10.

S Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt der Tuchfabrik, Firma mann
K Assmay, Spremberg i L.

Ab zugeben

Hierzu eine See

S

v e

e.



Gewerkſ Paſtene nanerietende
er

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 259.

Deutschland.
(In der preußiſchen Wahlrechtsfrage)

ſtehen die Konſervativen nach dem Ausfall der
ſächſiſchen Landtagswahlen, wie wir früher ſchon an
deuteten, auf dem Standpunkte: Nun auch nicht
die kleinſte Konzeſſion! So ſchreibt die
„Kreuzztg. in ihrer letzten Wochenüberſicht: „Die
Erfahrungen in Sachſen haben uns gelehrt, daß wir
den Fehler der ſächſiſchen Konſervakiven vermeiden
müſſen, die ſich durch Konzeſſionen an liberale For
derungen populär machen zu können glaubten. Alles,
was ſich in Preußen zu den Parteien der Rechten
zählt, hat eingeſehen, daß dieſe Nachgiebigkeit falſch
iſt. Jn der Wahlrechtsfrage wird nun der „gute
Rat wiederholt, doch nur ja nicht zu ſchroff zu ſein.
Auch dieſer Rat wird hoffentlich kein Gehör finden.
Wir dürſen uns nicht zum Glied der Kette machen,
an dem die Sozialdemokratie den preußiſchen Staat
u ſich herunterziehen will. Mögen die Freiſinnigenſch von den Sozialdemokraten, die Nationalliberalen

ſich von den Freiſinnigen ziehen laſſen, das iſt ihre
Sache. Vor der Rechten muß die Kette ihr Ende
haben. Die Konſervativen haben feſtzuſtehen, alle
miteinander und jeder einzelne

(Zur Polkenpolitikinden Oſtmarken.)
Wie das deutſche Bürgertum in den Oſt
marken wirklich über die Polenpolitik der preu
ßiſchen Regierung denkt, deſſen iſt eine Reſolution
Zeuge, die kürzlich in Poſen von einer freiſinnigen
Verſammlung nach einem Vortrage des Landtagsabg.
Kindler einſtimmig angenommen wurde. Sie
lautete: „Die heute abend vom Freiſinnigen Verein
einberufene Poſener Bürger Verſammlung drückt ihr
Befremden darüber aus, daß die Broſchüre „Oſt
märkiſche Städtepolitik“ von einem höheren
Regierungsbeamten in Poſen verfaßt und veröffentlicht
werden konnte. Würde der Inhalt dieſer Broſchüre
der Regierungspolitik zur Richtſchnur dienen, ſo würde
dies gleichbedeutend ſein mit dem wirtſchaftlichen
Ruin der Oſtmark.“ Die erwähnte Broſchüre
war bekanntlich auf einen ſcharf hakatiſtiſchen und
antiſemitiſchen Ton geſtimmt. Das deutſche Bürger
n in Poſen will von ſolcher Gewaltpolitik nichts
wiſſen.

(Die Reichsfinanzreform) des Zentrums
und der Konſervativen ſcheint auch auf die chriſtlichen

2 j üben0

zugunſten erfreulicherweiſe r
ſchen Bewegung. Wie man uns ſchreibt, hat in
Kaiſerslautern der den chriſtlichen Gewerkſchaften
angehörende Verein der Brauereigehilfen ſeinen Aus
tritt erklärt und ſich den deutſchen Gewerkvereinen an
geſchloſſen. Der Brauerverein in Frankfurt a. M.
hat ſeinen Austritt aus dem chriſtlichen Gewerkſchafts
kartell vollzogen und wird ſich wahrſcheinlich ebenfalls
den deutſchen Gewerkvereinen anſchließen. Des
gleichen vollzog der Brauergeſellenverein in Karls
ruhe nach den Vorgängen bei der Reichsfinanzreform
ſeinen Beitritt zu den deutſchen Gewerkvereinen.

(Die antiſemitiſche Dreiſtigkeit kennt
keine Grenzen.) Die „Deutſchſozialen Blätter
reproduzieren in ihrer letzten Nummer aus der
„Frankf. Ztg.“ „Erpreſſergeſchichten“ und leiten ihren
Artikel mit folgenden Sätzen ein „Zu dem Kapitel
Erpreſſung lieſt man in der jüdiſch. liberalen „Frank
furter Zeitung“ einen eigenartigen Beitrag. Es iſt
natürlich kein Zufall, daß in ſolchen „Kulturerſchei
nungen jedesmal das Judentum „mitten
mang“ iſt, wie z. B. im Prozeß Dahſel.“ Alſo
während im Prozeß Dahſel tatſächlich ausſchließ
lich Koryphäen des Antiſemitismus und
deren intime Freunde wie Bruhn, Ahlwardt, Dahſel,
Plack uſw. auf das ärgſte moraliſch gerichtet worden
ſind, wagen die „Deutſchſozigleu Bl.“ zu ſchreiben, daß
in ihm das Judentum „mitten mang“ iſt! Nach
dieſer Leiſtung des Organs der Lattmann, Raab,
Schack wird man ſich über nichts mehr wundern
dürfen, was innerhalb des Antiſimitismus geſprochen,
geſchrieben und getan wird.

(Der konſervative Parteitag für die
Provinz Sachſen), der am Sonntag in Halle
ſtattfand, hat eine Reſolution angenommen, in der es
heißt: „Wir begrüßen mit Stolz und Freude, daß es
weſentlich durch das ſtaatsmänniſche Geſchick
und die patriotiſche Arbeit der konſerva
tiven Partei gelungen iſt, die Reichsſfinanzreform
rechtzeitig durchzuführen. Wir ſtellen mit beſonderer
Genugtuung feſt, daß dieſes Ergebnis ſich hat erreichen
laſſen, ohne daß ein Bündnis mit einer anderen Partei
geſchloſſen wäre. Denn wir ſind der Uberzeugung,
daß die konſervative Partei weder mit dem
Zentrum noch mit den Liberalen ein dauern
des Bündnis ſchließen darf, ſich vielmehr darauf be
ſchränken muß, Vereinbarungen von Fall zu Fall zu
treffen. Abg. v. Heydebrand hatte in der voraus

Es haben nämlich dort die Konſervativen beſchloſſen,

Wiemar,

aus Kamerun der bei der Flotille des Gouvernements

Donnerstag den 4. November 1909.

gehenden Diskuſſion u. a. ausgeführt Das evangeliſche
Volk brauche ſich nicht zu beunruhigen, es werde kein
evangeliſches Gut geopfert. Jn dieſer mo
dernen Zeit ſei die Unterdrückung evangeliſcher Jnter
eſſen von katholiſcher Seite überhaupt ein Ding der
Unmöglichkeit. Die liberale Fraktion habe in der
Finanzreform Dinge nicht mitmachen wollen, die der
Volksgunſt nicht genehm geweſen wären. Die Liberalen

ſeien überhaupt zu lange in der Oppoſition geweſen,
deshalb ſeien ſie für poſitive Mitarbeit unfähig ge
worden. Hoffentlich lerne der Liberalismus aus den
letzten Vorgängen, die Konſervativen wären dann
nicht abgeneigt, wie er wenigſtens für ſich per
ſönlich ſagen könne, wieder mit ihnen poſitive
Politik zu machen.

(EinintereſſanterKandidatenwechſel)
wird uns aus Mecklenburg Schwerin gemeldet.

den bisherigen Vertreter des zweiten mecklen
burgiſchen Kreiſes, Schwerin Wismar, den Abg.
Dr. Dröſcher, bei den nächſten Reichstagswahlen
im erſten Kreiſe, Hagenow Grevesmühlen, auf
zuſtellen, den jetzt der freiſinnige Graf Bothmer
vertritt. Die Konſervativen fürchten alſo, daß ihnen
Schwerin verloren geht, und ſuchen für ihren zungen
gewaltigen Daraufgänger Dröſcher freiſinniges Gebiet
neu zu erobern. Hoffentlich werden ſie ſich darin ge
täuſcht haben. Inzwiſchen ſind die Liberalen in
SchwerinWismar nicht müßig geweſen. Sie
haben einen Kreiswahlverein begründet, der ſämt
liche Liberale umfaßt. In dem geſchäftsführenden
Ausſchuß ſitzen die Herren Profeſſor Kirchner

Malermeiſter Heimſoth und Lehrer
SaſchenbrecherSchwerin.

Den „Anſtand“ des „Vorwärts“) haben
wir, ſo ſchreibt die „Frſ. Ztg. richtig eingeſchätzt.
Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan hatte bekannt
lich in einer Polemik mit dem genannten Blatte be
hauptet, es ſei charakteriſtiſch für den Freiſinn, daß er
ſich zwar über die Wahlkreisgeometrie in Reich und
Staat entrüſte, aber dieſe ungerechten Zuſtände da
verewigen möchte, wo er die Macht habe. Nun hat
aber die Berliner StadtverordnetenVerſammlung den
Ausſchußantrag auf Einteilung der Gemeindewahl
bezirke in der dritten Abteilung unverändert an
genommen, und der Freiſinn hat damit gezeigt, daß
er eine durch die Entwicklung der Verhältniſſe über

zu ändern bereit iſt, wo er die Macht hat. Trotzdem
bezeichnet es der „Vorw.“ jetzt als „ein bißchen viel
Unverfrorenheit“, daß wir verlangen, er ſolle ſeinen
ſchmählichen Vorwurf, den er doch keineswegs nur
gegen die „Freiſ. Ztg. ſondern gegen den geſamten
Freiſinn erhoben hat, zurückzuncehmen. Das paßt
ausgezeichnet zu dem ſonſtigen Charakterbilde des
„Vorwärts“.

(Aus den Kolonien.) Der frühere Bezirks
amtmann von Togo, Geo Schmidt, der durch
ſeinen Prozeß mit dem Zentrumsabg. Roeren bekannt
geworden iſt, wurde, wie die „Deutſch oſtafrikaniſche
Rundſchau“ meldet, am 28. Oktober in Daresſalam
erwartet, um beim Gouvernement verwendet zu werden.
Herr Schmidt iſt ſeit mehr als Jahresfriſt im Reichs
koloniglamt im Dezernat für Deutſch Oſtafrika be
ſchäftigt geweſen. Die von den ſamoaniſchen
Eingeborenen erhobene jährliche Kopfe
ſteuer iſt nach einer offiziellen Meldung der Köln.
Zeitung“ in dieſem Jahre mit 125000 Mk. ein
gegangen. Schwierigkeiten haben ſich bei der Ein
ziehung nicht ergeben. Das dürfte ein erfreuliches
Zeichen dafür ſein, daß die Anfang dieſes Jahres in
Samoa ausgebrochenen Unruhen keine tiefere Wirkung
auf die eingeborene Bevölkerung gehabt haben, dieſe
vielmehr der Regierung gegenüber eine durchaus treue
Haltung bewahren. Jntereſſant iſt ein Vergleich mit
den Erträgniſſen der Kopfſteuer in den früheren Jahren.
Sie ergab 1907: 92 875 Mk., 1908: 105 000 Mk.
ſo daß gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 20000
Mark zu verzeichnen iſt. Die Ermordung des
deutſchen Forſchers Dammköhler in Neu
Guineg wird jetzt auch durch amtliche Telegramme,
die dem Reichskolonialamt zugegangen ſind, beſtätigt.

Die Gleisſpitze der oſt afrikaniſchen
Zentralbahn hat nach einer telegraphiſchen Mel
dung des „Deutſch. Kolonialbl.“ aus Daresſalam die
Station Kidete (Km. 122,3) erreicht. Er
trunken iſt am 24. September in Malimbe nach
einer telegraphiſchen Meldung des „Dtſch. Kolonialbl.“

beſchäftigt geweſene Jngenieur Albert Stehr.

Volks wirtschaftliches.
)Ein Geſetzentwurfüber den Kalibergbau?

Uber einen angeblich in der Bearbeitungbegriffenen Geſetz
entwurf betr. den Kalibergbau ſind in letzter Zeit

36. Jahrg.
Nachrichten verbreitet worden, die, wie der „K. Z. aus
Berlin telegraphiert wird, zwar ſehr ins einzelne gehen,
der wirklichen Lage aber, wie ſie zurzeit iſt, nicht ent
ſprechen. Zutreffend iſt, daß bei den beteiligten Re
gierungsſtellen zurzeit Erwägungen darüber ſchweben, wie
man der Verſchleuderung nach dem Auslande zu
niedrigeren als den Jnkandspreiſen entgegen
treten könne, und richtig iſt fernerhin, daß mehrfach die
Neigung beſteht, geſetzgeberiſch einzugreifen, um den Nach
teilen, die der ſyndikatloſe Zuſtand bietet, entgegen
zuarbeiten. Die Tatſache, daß das Kali das einzige
Raturerzeugnis iſt, für das wir in Deutſchland ein
Monopol befitzen, macht den Wunſch erklärlich, einer
übertriebenen Ausbeutung und noch dazu einer in niedrigen
Auslandspreiſen liegenden Bevorzugung des Auslandes
entgegenzutreten. Es handelt ſich hier aber um eine ſo
ſchwierige Materie, bei der die verſchiedenſten Geſichtspunkte
und auch wiederſtreitende Intereſſen in Betracht kommen,
daß die ſorgfältigſten Unterſuchungen nötig werden, ehe
man ſich zu einer geſetzgeberiſchen Vorlage entſcheidet.
Bisher iſt man jedenfalls zu wirklichen Beſchlüſſen noch
nicht gelangt.“

Provinz und Amgegencl.
F Halle, 83. Nov. Jn Döllnitz übte der

13 jährige Liebigner mit anderen Knaben am Kletter
gerüſt. Beim Hinabgleiten hielt ihm einer der
Kameraden ſcherzweiſe einen Stab unter das Geſäß.
Liebigner glitt aber mit ſolcher Schnelligkeit herunter,
daß er auſgeſpießt wurde der Stab drang ihm durch
den Darm und kam am Unterleibe wieder zum
Vorſchein. Der bedauernswerte Knabe wurde ſofort
in die Halleſche Klinik gebracht. Gelegentlich der
Kirmeßfeier vergnügten ſich in Osmünde mehrere
Kinder auf einem Hofe beim Spiel. Ein fünfjähriges
Mädchen fiel dabei in die Jauchengrube. Er
wachſene Perſonen wurden zwar durch den Aufſchrei
aufmerkſam, ſie konnten aber keine Erklärung dafür
finden, weil die anderen Kinder ſchnell fortgelaufen
waren. Später wurde das Mädchen in der Grube
tot aufgefunden.

FNaumburg, 3. Nov. Die vor Jahren in An
griff genommene Reſtaurierun g des Oſtchors der
St. Wenzelskirche iſt jetzt beendet. Zum Andenken
an den 100 jährigen Sterbetag des Naumburger
Paſtorſohnes Staps, der am 12. Oktober 1809 in
Schönbrunn Napoleon I. erſtechen wollte und dann
erſchoſſen wurde, wird hier am 12. November ein
vaterländiſches Schauſpiel Friedrich Staps“ auf
geführt, das von einem hieſigen Dichter verfaßt wurde.

Am 21. oder 28. Nove aber wird hier mit dem der

fahrtsverein gehörige
zweiter Aufſtieg ausgeführt werden.

FEilenburg, 2. Nov. Die zwiſchen den Ver
tretern der Brauereien und dem Aktionskomitee der
Arbeiterſchaft wegen der Bierpreiserhöhung
abgehaltene Beſprechung führte zu keinem Reſultate.

Zu einer impoſanten Kundgebung der
hieſigen Proteſtanten geſtaltete ſich die zur Feier des
Keformationsfeſtes veranſtaltete Feſtverſammlung, die
von über 650 Perſonen beſucht war.

Magdeburg, 3. Nov. Bei einer Ubung, welche
im Oktober von einer aus Unteroffizieren der ganzen
deutſchen Armee zuſammengeſetzten Kompagnie auf der
Militär Schießſchule in Spandau abgehalten wurde,
erhielt beim Schießen um den Kaiſerpreis Sergeant
Jennrich von der 5. Kompagnie des hieſigen 66.
Infanterie Regiments die dafür geſtiftete goldene Uhr
mit dem Bildnis des Kaiſers und entſprechender Wid
mung. Sergeant Jennrich erzielte auf der Scheibe
mit 24 Ringen mit 7 Schuß 160 Ringe. Jn der
elterlichen Wohnung in der Halberſtädter Straße kam
der 2 jährige Kurt Simowsky dem Kanonenofen zu
nahe, auf dem ein Topf mit kochendem Waſſer ſtand.
Der Topf kippte um, das heiße Waſſer ergoß ſich über
den Körper des unglücklichen Kleinen und verbrühte
ihn derart, daß einige Stunden darauf der Tod eintrat.

Jena, 2. Nov. Der Thüringiſche Verein für
Dampfkeſſelbetrieb beabſichtigt ſpäteſtens am
15. Dezember d. J eine Heizerſchule zu eröffnen,
um ein geſchultes, mit techniſchen Kenntniſſen aus
geſtattetesHeizerperſonal für Dampfkeſſel heranzubilden.

Arnſtadt, 3. Nov. Bei den Gemeinderats
wahlen ſiegten die Sozialdemokraten mit 900 gegen
600 bürgerliche Stimmen.
Bautzen, 3. Nov. Hier fand Montag nachmittag
in Gegenwart des Königs von Sachſen, des
Kronprinzen Georg und des Prinzen Friedrich
Chriſtian die Einweihung der neu erbauten
Spreetalbrücke ſtatt. Finanzminiſter Dr. von
Rueger übergah die Brücke, die den Namen „Kron
prinzenbrücke“ erhielt, an die Stadt. An die

Weihe ſchloß ſich ein Feſtmahl.
F Herzberg (Elſter), 2. Nov. Die Doktor

frau aus Schweinitz'. Jm nördlichen Teile des
Kreiſes Schweinitz hatte ſich eine leichtgläubige
Bauersfrau eine große Menge gewöhnliches Viehpulver
aufreden laſſen. Die Verkäuferin gab ſich als Doktors



frau von Schweinitz aus und pries das Pulver als
Geheimmittel gegen alle Krankheiten des Viehes, ja
manchwal auch für Menſchen an. Die Frau zahlte
bereitwillig die verlangten 40 Mk. Kürzlich kam die
„Doktorsfrau“ wieder und brachte derſelben Bauers
frau ein Mittel, durch welches ihr ſtumm gewordenes
Kind die Sprache wieder erlangen ſollte. Das Ge
heimmittel koſtele 60 Mk. half aber nicht. Nun
wurde die geprellte Frau mißtrauiſch. Der Gendarm
ermittelte die „Doktorsfrau aus Schweinitz“ in einer
hieſigen Einwohnerin, die auch bereitwillig die letzten
60 Mk. wieder herausrückte.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. November 1909

DieneueGebäudeſteuerveranlagung,
Mit dem I. Januar 1910 tritt in Preußen die neue
Gebäudeſteuerveranlagung in Kraft. Auf Grund der
betreffenden Vorſchrift des Gebäudeſteuergeſetzes vom
Jahre 1861 hat alle 15 Jahre eine allgemeine Reviſion
der Gebäudeſteuerveranlagung ſtattzufinden. Da die
zweite Reviſion mit Wirkung vom 1. Januar 1895 ab
erfolgt war, mußte die folgende mit dem Anfange des
nächſten Kalenderjahres zur Geltung gelangen. Die
Arbeiten für dieſe Reviſion haben nahezu zwei Jahre
in Anſpruch genommen. Zur Beſtreitung ihrer Koſten
ſind im preußiſchen Etat nicht weniger als 4,5 Mill.
Mk. ausgeworfen geweſen. Noch der laufende Etat

weiſt für den in Rede ſtehenden Zweck die Summe
von 3 Mill. Mk. auf. Die Koſten der Reviſion vom
Jahre 1895 hatten auf 8,3 Mill. Mk. geſtellt. Wenn
die diesmaligen Koſten auf 1,2 Mill. Mk. höher ver
anſchlagt wurden, ſo war dafür der Umſtand maß
gebend geweſen, daß ſich inzwiſchen die Zahl der
ſteuerpflichtigen Gebäude um 29 Proz vermehrt hatte.
Auch mußte berückſichtigt werden, daß die Löhne für
die zu den Reviſionsarbeiten heranzuziehenden Privat
hilfsarbeiter ſeit 15 Jahren nicht unerheblich geſtiegen
waren. Nunmehr iſt die umfangreiche Arbeit aber
auch nahezu durchgeführt, ſodaß die neue Gebäude-
ſteuerveranlagung zu dem geſetzlich beſtimmten Zeit
punkte wird zur Geltung gelangen können. Die Ge
bäudeſteuer iſt bekanntlich in Preußen bei der Miquel
ſchen Steuerreform den Gemeinden ebenſo wie die
anderen Realſteuern überlaſſen worden. Von ihrer
Neuveranlagung werden alſo hauptſächlich die Ge
meinden berührt.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskamter für die Pro
vinz Sachſen. Warnung! Der Kaufmann

Agenturen- und Kommiſſionsgeſchäft und erließ in
vielen kleineren, auf dem Lande geleſenen Zeitungen
Annoncen wie: „Noch immer am Markt!“ Hühner
futter (gemiſcht) Ztr. 7,50 Mk. Taubenfutter Ztr.
6. Mk beſchädigten Mais (für Schweine) Ztr. 450 Mk.
Hoffmanns Getreideimport Magdeburg. Die Leſer
dieſer Annonce nahmen an, daß es ſich bei Hoffmann
um eine reelle Firma handle, deren Inhaber vor allem
auch zahlungsfähig ſei. Auf Beſtellung hin entnahm
Hoffmann in vielen Fällen den Betrag für die beſtellte
Ware und für die Säcke durch Poſtnahme, nach Ein
löſung der Nachnahme verzögerte er die Abſendung der
Ware oder ſandte ſie gar nicht. Die zugeſandte Ware
war vollſtändig wertlos. Stellten die Beſteller dieſe
wertloſe Ware zur Verfügung, wurden ſie noch mit
Strafanzeige bedroht. Die Kammer warnt daher
ausdrücklich vor jeder Geſchäfteverbindung mit Hoff
manns Getreideimport und erſucht, auch dieſe War
nung in den land wirtſchaftlichen Vereinen oder in ſonſt
geeigneter Weiſe zur Kenntnis der Intereſſenten zu
bringen. Rückbeförderung von Feldar
beitern. Um die Rückbeförderung der Feldarbeiter
in die Heimat für diejenigen Arbeiter, welche weniger
als 30 Perſonen zurückſchicken und infolgedeſſen Fahr
preisermäßigung nicht ausnutzen können, möglichſt billig
zu geſtalten, ſind die Arbeitsnachweiſe der Kammer in
Halle a. S. Riebeckplatz 3, Tel. 742 und Magdeburg,
Bahnhofſtr. 11, Tel. 3306, angewieſen, auf Antrag die
Beförderung der Leute ab Station Halle a. S. und ab
Station Magdeburg zu übernehmen. Unterrichts
kurſus in Geflügelzucht. Am 10. und
11. November d. J. ſindet auf der Zentral Geflügel
zuchtanſtalt Halle a. S. Cröllwitz ein Unterrichtskurſus
für Frauen, Töchter und Wirtſchafterinnen von Land
wirten ſtatt. Das Honvrar für den Kurſus beträgt
6 Mk. und iſt bei der Anmeldung an die Zentralkaſſe
der Landwirtſchaftskammer, Halle a. S Kaiſerſtr. 7,
einzuſenden.

Handwerkskammer. Die nächſte Voll
verſammlung findet am Donnerstag, den 2. Dezember,
vormittags 10 Uhr, im Stadtverordneten Sitzungsſaal

zu Halle ſtatt. Zum Kommiſſar der Handwerks-
kammer iſt an Stelle des verſetzten Regierungsraks
Dr. Thiele der Regierungsrat Fritzſche von hier
beſtellt worden.

Die Hauptziehung der preußiſchen
Klaſſenhotterie, die am 6. November beginnt,
gewinnt ein vermehrtes Intereſſe dadurch, daß in ihr

8000 Gewinne im Betrage von 2566 700 Mk. mehr
als bisher gezogen werden. Durch Ubergang der bis
herigen Braunſchweigiſchen Staatslotterie an die
Preußiſche Lotterieverwaltung wurde mit Beginn der
221. Lotterie die Anzahl der Loſe um 16000 ver
mehrt. Der entſprechende Mehrbetrag an Gewinnen
iſt aber nur der letzten, der fünften Klaſſe, zugute ge
kommen, ſo daß deren Chancen dadurch weſentlich ge
ſtiegen ſind.

Wilhelm Speck, der in unſerer Nachbarſtadt
Halle im Stadtſchützenhauſe am kommenden Donners
tag eine Vorleſung aus eigenen Werken hält,
hat ſich durch ſeine Romane und Erzählungen Zwei
Seelen „Menſchen, die den Weg verloren Der
Joggeli“ u. a. weit über die Grenzen Deutſchlands
einen bedeutenden Namen gemacht. Seine Erzäh
lungen zeigen einen verfeinerten Blick für die Welt,
verklärt durch reife Künſtlerſchaft; ſie ſind von über
zeugender Lebenswahrheit und großer Innerlichkeit;
Sproſſen einer aus dem Verborgenſten ſchöpfen den
Seele. Dazu kommt noch das klare, ausgezeichnete
Deutſch, in dem ſeine Werke geſchrieben ſind. Wie
die Sätze ſich füllen und runden, wie ſie ruhig und
verſtändig, doch ohne Nüchternheit, weiter führen, klar

und luftig auch dort gebaut, wo ſie breiter ausladen,
wie ſelbſt das Gewöhnliche durch eine aparte, aber
niemals aufdringliche Wendung leis geadelt wird
das iſt jedes Ruhmes wert. Wir haben nur wenig
Stiliſten in Deutſchland, die ſich mit Wilhelm Speck

meſſen können. JFußballſport. Am Sonntag ſtanden ſich auf
dem Exerzierplatze die beiden I. Mannſchaften der „Fuß
ballvereinigung“ und des Halleſchen F. E. „Olympia“
im Wettſpiel gegenüber. Der „Fußballvereinigung“ ge
lang es nach ſchönem Spiele mit 4. 3 Toren den Sieg zu
erringen. Fußballvereinigung II ſchlug, mit 10 Mann
ſpielend, die gleiche Mannſchaft des F. C. „Preußen“ mit
7: 1 Toren. Fußballvereinigung IV verlor gegen „96 V
mit 5: 1 Toren.

Der Zirkus Straßburger iſt heute hier einge
troffen und veranſtaltet anf dem Nulandtsplatze von abends
8 Uhr ab ſeine Eröffnungsvorſtellung. über die
Leiſtungen des Unternehmens berichtet das Weißenfelſer
Tageblatt wie folgt: Wenn dieLiebhaber zirzenſiſcher Künſte
nach den Anktündigungen des Unternehmens zu ziemlich
hoch geſpannten Erwartungen berechtigt waren, ſo können
ſie ihm nach der geſtrigen Eröffnungsvorſtellung wohl das
Zeugnis nicht verſagen, daß es dieſe in keiner Weiſe ent
täuſcht, in vielem aber weit übertroffen hat. Sowohl die
äußere Ausſtattung, als auch die Ausführung der einzelnen
Nummern des äußerſt reichhaltigen Programms fanden
denn auch uneingeſchränktes Lob. Es liegt ja gerade bei
derartigen Vorführungen die Gefahr ſehr nahe, daß ſie
durch eine gewiſſe Gleichartigkeit den Zuſchauer ermüden;
wenn trotzdem geſtern abend das Intereſſe bis zum Schluſſe
der Vorſtellung wachgehalten xde, ſo iſt das wohl derbeſte Beweis für die Güke und Reichtaltigkeit des Gebotenen

einzelnen veſprechen wollten wir beſchränken uns daher

auf ein Geſamturteil. Sie waren alle gleich vorzüglich
und durchaus erſtklaſſig, und das Zelt auf dem Neumarkt
dürfte daher auch in den nächſten Tagen einen Anziehungs
punkt bilden. Daß die Komtk nicht zu kurz kommt, brauchen
wir nach dem Geſagten wohl nicht noch beſonders zu ver
ſichern. Ein Beſuch lohnt ſich alſo, zumal die Direktion,
wie ſie verſichert, die beſten Nummern für die nächſten Tage
aufgeſpart hat. Näheres ſiehe im Jnſeratenteil.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Oktober 1909 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 90 (im Monat
Oktober 1908 93)Rin der und zwar 11 (12) Ochſen,
16 (14) Bullen, 53 (59) Kühe und 10 (8) Jungrinder.
Davon wurden 3 (3) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 73 (76) Organe
verworfen. Ferner 515 (611) Schweine davon
3 Freibank, 1 Abdeckerei, 94 (68)
Organe verworfen. 192 (174) Kälber; davon 3 (3)
Freibank, (2) Abdeckerei, 5 (3) Organe verworfen.
166 (158) Schafe; davon 38 Freibank,

Abdeckerei, 56 (389) Organe verworfen. 14 (11)

Ziegen davon 1 Freibank, Abbdeckeret,
I Organe verworfen. 17 (1) Pferde davon
1(0) Abdeckerei, 3 (0) Organe verworfen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Hreiſen

v. Collenbey, 2. Nov. Unſer Kirchweihfeſt

worden. Trotz des trüben und naßkalten November
wetters, das aber, nebenbei geſagt, das ſchönſte Kirmes
wetter iſt, war der Fremdenverkehr verhältnismäßig
ſehr ſtark. Die Räume unſeres Gaſthofes waren dicht
beſetzt, hatte doch der Wirt desſelben für gute Speiſen
und Getränke geſorgt, ſodaß die Gäſte tüchtig „Kirmeſſe
feiern“ konnten.

V. Oechlitz, 2. Nov. Aus Anlaß des Refor
mationsfeſtes fand am heutigen Sonntag abend
im geräumigen Saale des hieſigen Gemeindegaſthofes
ein Familien abend ſtatt, welcher recht gut beſucht
war. Derſelbe begann, nach kurzer Begrüßung durch
Paſtor Gabriel, mit dem gemeinſamen Geſange der
erſten Strophe des Reformationsliedes: Ein feſte
Burg iſt unſer Gott Paſtor Gabriel gab hierauf

der evangeliſchen Gemeinden in Oſterreich. Eine
darauf veranſtaltet Kollekte zur Förderung der evan
geliſchen Kirche daſelbſt ergab die Summe von 15 Mk.
In längeren Ausführungen gab hierauf der Redner

bo en en.

iſt am Sonntag und Montag dieſer Woche gefeiert

einen Bericht über die Entwicklung und den Stand

ein Bild von der verderbenbringenden Herrſchaft des
Klerus in Spanien. Vor, zwiſchen und nach den
Vorträgen wurden zahlreiche zweiſtimmige Geſänge
ſeitens der Schulkinder unter Leitung des Orts
lehrers und einige Vorträge auf der Geige mit
Klavierbegleitung zu Gehör gebracht, welche allſeitigen
Beifall fanden. Nach den üblichen Dankesworten
wurde dann der Familienabend mit dem gemeinſamen
Geſange der Strophe: „Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn“, geſchloſſen.

Q. Ermlitz, 3. Nov. Den Kirmestrubel benutzten
Spitzbuben, um in der Dunkelheit von einem
Wagen einem Kutſcher 20 Flaſchen Wein zu ſtehlen.
Der Wagen ſtand im Hofe des hieſigen Gaſthofes.
Leider fehlt vom Täter jede Spur. Hier ſind jetzt
die gezeichneten Beikräge zu den Vorarbeiten der
Elſtertalbahn eingezogen worden. Leider wird
es aber wohl nicht zur Ausführung dieſes Projektes
kommen.

S Dürrenberg, 2. Nov. Als Nachfolger des
nach Stolzenhain bei Elſterwerda verſetzten Lehrers
Heßler in Fährendorf iſt von der Königl. Regierung
zu Merſeburg der Schulamtskandidat Friedrich Herz
aus Leopoldshall berufen worden.

v. Döllnitz, 2. Nov. Jm Saalkreis des Standes
amtsbezirks Döllnitz iſt für den verſtorbenen Kaufmann
und Gärtnereibeſitzer Zehler der Apothekenbeſitzer
E. Spohrmann von hier zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

Döllnitz, 2. Nov. Am Reformations
feſt wurde im hieſigen Orte das Kreis feſt des
Guſtav Adolf Vereins der Ephorie Merſeburg
Land gefeiert. Nach dem Feſtgottesdienſt um 5 Uhr
verſammelten ſich die Gäſte zur Nachfeier im Schulze
ſchen Saale abends 8 Uhr. Pfarrer Niehus
Burgliebenau hielt als Ortsgeiſtlicher die Eröffnungs
rede und wies darin auf die Bedeutung des Vereins
hin. Hierauf hielt Paſtor v. Wodtke-Lochau
den Feſtvortrag. Die Pauſen wurden durch Chor
geſänge der Verſammelten und Schulkinder der erſten
Klaſſe ausgefüllt. Superintendent Goeb el Nieder
beuna ſprach ein zu Herzen gehendes Schlußwort und
forderte die Verſammelten zu fleißiger Mitarbeit auf.
Die Kirchenkollekte ergab den Betrag von 25 Mk, die
Tellerſammlung am Abend den von 30 Mk.

Ammendorf, 2. Nov.
E. Spohrmann in Döllnitz hat mit dem heutigen Tage
in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt eine Zweigapotheke
eröffnet. Die Lage der neuen Apotheke iſt eine ſehr günſtige,
ſodaß ſie von allen umliegenden Ortſchaften, ſogar von dem
vorüberfahrenden Publikum in Bedarfsfällen leicht erreich

bequemen und ſch

S Roßleben, 31. Okt. Hier fand nach einem
Vortrage des Generalſekretärs Braumann aus Magde
burg die Gründung eines nationalliberalen
Vereins ſtatt. Neben monatlichen Erörterungs
abenden wurden zwei große öffentliche Verſammlungen
für den Winter ins Auge gefaßt.

8 Schkeuditz, 3. Nov. Die Vollendung der im
Bau befindlichen Straßenbahn Verbindung
Lützſchena Schkeuditz hat eine unliebſame Ver
zögerung erfahren. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat auf Beſchwerde der Gemeindevertretungen von Model
witz und Papitz die Angelegenheit zur nochmaligen Ver
handlung mit den beteiligten Gemeinden an den Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg zurückverwieſen. Grund
dieſer Maßregel iſt der Umftand, daß nach der erſten Ver
handlung eine kleine Teilſtrecke der Bahnlinie eine un
bedeutende Verſchiebung erfahren hatte. Die Bahnſtrecke
iſt von Lützſcheng bis zur Landesgrenze bei Modelwitz und
von Schkeuditz bis zur Papitzer Grenze betriebsfertig, nur
innerhalb der Papitzer und Modelwitzer Flur ſind noch
einige hundert Meter Bahntrace herzuſtellen. An Jn
betriebnahme der Linie noch im Laufe des Jahres iſt unter

den vorliegenden Umſtänden kaum zu denken.

Aus vergangener Seit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 2. November 1809, iſt der

K. Beſeler geboren. Nachdem er die Rechte ſtudiert
hatte, wollte er ſich als Advokat in Kiel niederlaſſen, erhielt
aber das Patent nicht, weil er den Huldigungseid auf
Grund des däniſchen Königsgeſetzes verweigerte. Er ging
nach Göttingen, Heidelberg, Baſel, Roſtock und endlich nach
Greifswald. Dieſer Wahlbezirk wählte ihn 1848 zum Ab
geordneten in die deutſche Nationalverſammlung, wo er
als Hauptführer des rechten Zentrums das Koalitions
programm verfaßte. Er war Mitglied der Deputäation,
welche dem Könige von Preußen die Kaiſerkrone anbot und
er blieb nach Ablehnung der Krone der Reichsverfaſſung
treu und war für die Durchführung derſelben auf legalem
Wege tätig. Als die radikale Partei auf Gewaltmaßregeln
drang, trat er mit ſeiner Partei aus der National
verſammlung aus. 1860 wurde er in die preußiſche Abge
ordnetenkammer gewählt und als Profeſſor nach Berlin
berufen; ſeit 1874 war er Mitglied des deutſchen Reichs
tages, ſeit 1875 des preußiſchen Herrenhauſes. Er iſt 1888
in Harzburg geſtorben.

Wetterwearte.
4. Nov. Nebel, bewölkt, milde, Regenfälle. 5. Nov.
Meiſt bedeckt, windig, wärmer. 6. Nov. Milde, bewölkt,
ſpäter Regen

Gerichtsverhancllungen.

glaubens leuchtete eine Verhandlung, die heute die dritte
Strafkammer des Landgerichts I hier veſchäftigte. Ange

Der Apothekenbeſitzer

bar iſt. Damit iſt einem langgehegten Wunſche nach einer e

berühmte Rechtsgelehrte und Politiker Profeſſor

Berlin, 80. Okt. Jn das dunkle Gebiet des Aber
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mit eigener Kraft ihren Hafen wieder erreicht haben. Eine

Kagt war wegen Betruges im Rückfall Frau Marie
Kornus, geb. Schlicht, die den Gerichten als „kluge Frau
nicht unbekannt iſt. Die Angeklagte wendete Sympathie
kuren an und genoß in gewiſſen Kreiſen großes Renommee.
Sie galt hier auch als Heilkünſtlerin, die mittels eines
Spiegels, eines alten Erbſtückes, Geiſter rufen und ſeder
mann beeinflußen könne. Infolgedeſſen war ihr Geſchäfts
betrieb ziemlich rege, und die Gläubigen bemühten ſich, ihr
immer neue Kunden zuzuführen. Kam nun ein ſolcher
Kunde, meiſtens Frauen aus dem Kleinbürgerſtande, zu
Frau Kornus, um ſich irgend ein Leid durch ihre Sympathie
kur vertreiben zu laſſen Einfluß auf femand guszuüben oder
einen Prozeß zu gewinnen, ſo umgab ſie ſich mit einem ge
heimnisvollen Nimbus und erzählte den neuen Kunden die
merkwürdigſten Dinge. Einer grau, die wegen eines unbe
deutenden Hautleidens zu ihr kam, ſagte ſie, ſie habe die
„Blutblume“, die nur in der Zeit der Kirſchen fortgebracht
werden könne. Auch behauptete Frau Kornus, jeden Richter
beeinfluſſen zu können. Trotz dieſes haarſträubenden Unſinns
zahlten ihre Kundinnen ihr faſt immer viel Geld. Der
Staatsanwalt hielt eine exemplariſche Strafe für geboten
nd beantragte eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren Zucht
haus. Der Gerichtshof ging noch darüber hingus, indem
er keine mildernden Umſtände zubilligte. Das Urteil
lautete auf drei Jahre Zuchthaus.

Luftſchiffahrt.
Daner fahrt der Militärluftſaziffe.

Die drei Militärluftſchiffe „Z. 2“, „M. 2* und „P. 1.“
nd Sonntag nacht von Köln aus nacheinander zu einer
Dauerfahrt in das nördliche Gebiet der Rheinprovinz auf
geſtiegen. „P. 1* ſtieg um 11 Uhr 55 Min., „M. 2“ um
12 Uhr 10 Min. und „Z. 2“ um 11 Uhr 25 Min. in der
Richtung auf Weſel auf.

An der Fahrt beteiligte ſich auch das Luftſchiff „P. 3“.
Es verließ Leichlingen am Sonnabend abend um 11 Uhr
50 Min. und nahm den Kurs auf Weſel. „Z. 2“ kehrte
etwa 20 Kilometer vor Weſel um. „P. 1“ traf ungefähr
um 42/4 Uhr, „M. 2* um 6 Uhr in Weſel ein. Die Orien
tierung war wegen des herrſchenden dichten Nebels ſehr
ſchwierig, und man hatte auch mit erheblichem Gegenwind
und zum Teil mit ſcharfſprühendem Regen zu kämpfen,
wodurch an die Leiſtungen ſämtlicher Schiffe ſehr hohe An
forderungen geſtellt wurden. Der Wind wehte aus Nord
oſten. „P. 3 traf in Weſel um 4 Uhr ein und umfuhr den
Kirchturm. Dieſes Schiff fuhr nicht, wie die Militärſchiffe,
den Rhein entlang, ſondern in der Richtung auf Krefeld
Jülich. „P. 8“ ſah auf dieſer Fahrt den „P. 1 ſüdlich von
Weſel, ebenſo das Luftſchiff M. 2“. Sie waren ſich auf
ungefähr 100 Meter nahe gekommen, ſo daß ſie ſich gegen
ſeitig Zeichen geben konnten. Die Schiffe fuhren in einer
Höhe von 200 bis 800 Meter. „Z. 2“ und „M. 2“ kamen
bis auf ungefähr 700 Meter, „P. 3 auf ungefähr 780 Meter
Höhe, während ſich „P. 1* am niedrigſten hielt und un
gefähr 350 Meter Höhe erreichte. Gelandet ſind die
Militärluftſchiffe an der Halle in Bickendorf zu folgenden
Zeiten: „Z. um 7 Uhr 52 Min. „P. 1* um 9 ühr 55
Min. und „M. 2“ um 11 Uhr 10 Min. vormittags. „P. 8“
geriet in der Gegend von Neuß in ſehr dichten Nebel, ſo
daß er zur Orientierung tief heruntergehen mußte. Jn der
Nähe von Welldorf hielt man es für ſicherer, zu landen,
um beſſeres Wetter abzuwarten. Die Landung erfolgte um
m Uhr 10 n nur einige Dorſbewohnerwaze

ne hr 35 Min. wiederauf und landete mittags 1 Uhr 25 Min. in Leichlingen.
Man iſt mit den Fahrten der Luftſchiffe ſehr zu

frieden, da ſie unter ſchwierigen Verhältniſſen ungefähr
ſieben Stunden in der Finſternis und zum Teil in dichtem
Nebel mit böigem Gegenwind führen und trotzdem

beſondere militäriſche Aufgabe war den Luftſchiffen nicht
e mng es ſollte lediglich eine Nachtfahrt in die nördliche

heinprovinz ſein. S

Anternationale wiſſenſchaftliche Hallonaufſtiege
finden am Donnerstag, den 4. November, in den Morgen
ſtunden ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbe
mannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine
Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jn
ſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig
birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch
Nachricht ſendet S

Der italieniſche Militärlenkballon
iſt Sonntag früh 8 Uhr 30 Minuten in Bracciano zu einer
Fern fahrt nach Neapel aufgeſtiegen, wo er 1 Uhr
30 Minuten nachmittags eintraf. Nachdem er mehrere
Manöver über der Stadt ausgeführt hatte, trat er die
Rückfahrt an und landete um 10 Uhr abends glatt in Rom.
Bei dem Aufftieg zur Rückkehr ereignete ſich ein tödlicher
Unfall. Als der Ballon zur Rückkehr nach Bracciano
aufſteigen ſollte, wurde der Genie- Leutnant Rovetti, der
die in großer Zahl herandrängenden Schauluſtigen abwehren

wollte, von einem Schraubenflügel getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß er auf dem Transport nach dem Krankenhaus
ſtarb. Das Luftſchiff vermochte trotz einer leichten Be
ſchädigung der Schraube aufzuſteigen und iſt dann ohne
weiteren Zwiſchenfall in Bracciano gelandet.

Der Flug im brennenden Aeroplan.
Als der Mechaniker Pléquet am Sonntag nachmittag

um 4 Uhr mit einem Voiſin-Zweidecker auf dem Flugplatz
in Groß Borſtel bei Hamburg einen Höhenflug unternahm,
geriet, während er ſich etwa 30 Meter hoch befand, der
Apparat in Flammen. Das Feuer griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. Péqutet ſtellte den Motor ab, ſo daß
der Apparat langſam zur Erde niederglitt. Als
die Flamme dicht an ihn herangekommen war, ſprang P.
ans etwa fünf Meter Höhe zur Erde nieder. Außer einem
leichten Nervenchok hat der Luftſchiffer keine Verletzung
davongetragen.

Der Angenienr Grade
der Gewinner des Lanzpreiſes, machte im Verlaufe des
Montags ebendort mit ſeinem Monoplan zwei ſehr gut

längere Flüge, bei denen er beachtenswerte
anöver ausführte t e

Vermischtes
(Furchtbare Gasexploſton.) Als man am

Sonntag

Dienstag Morgen in der 53. Gemeindeſchule im Norden
Berlins zur Feier des Reformationsfeſtes verſammelt

war, wurden die Lehrer und Kinder plötzlich durch eine
furchtbare Detonation erſchreckt. Jn der an das
Schulhaus angebauten Rektoratswohnung hatte ſich durch
eine Gasexploſton ein gräßliches Unglück ereignet.
Das Dienſtmädchen Marie Rippert der Rektorsfamilie
Trettin hatte ſich aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten
Gründen mit Leuchtgas vergiftert. Es hatte in ſeinem
Zimmer die Gaspfropfen herausgenommen, ſo daß der
Raum vollſtändig mit Gas gefüllt war. Als früh das
Dienſtmädchen nicht erſchien, begab ſich Frau Trettin nach
deſſen Zimmer, fand es aber verſchloſſen und holte
daher einen auf einem Nachbarbau beſchäftigten
Architekten namens Friedrich zu Hilfe, der auch
alsbald mit einem Bauanſchläger Schuhmann erſchien und
die Tür gewaltſam öfſnete. Bei dem Hantieren leuchtete
ihnen Frau Trettin auf dem dunklen Korridor. Plötzlich
erfolgte eine gewaltige Exploſion; eine Stichflamme,
die die angrenzenden Räume erfüllte, ergriff die
Kleider der drei Perſonen, die ſofort lichterlo h
brannten. Ein zu Hilfe eilender Heizer erlitt ebenfalls
ſchwere Brandwunden. Die Schwerverletzten wurden
nach dem nahen Virchowkrankenhaus geſchafft, wo Frau
Trettin alsbald verſtarb. Der Architekt Friedrich
ſowie ſein Gehilfe liegen ſehr ſchwer verbrannt
darnieder. Die Jeuerwehr löſchte die Flammen. Das
Dienſtmädchen war natürlich ſchon vor der Exploſion
eine Leiche. Die Räume boten ein ſchreckliches Bild der
Verwüſtung. Die Schule mußte ſofort geſchloſſen werden.

Großfeuer in Berlin) Ein im Jnduftrie
gebäude in der Kommandantenſtraße ausgebrochenes
Großfeuer beſchäftigte die Feuerwehr am Montag
mehrere Stunden. Das Gerücht, wonach ſechs Perſonen
in den Flammen ümgekommen ſeien, beſtätigte ſich nicht.
Doch wurden bis zum ſpäten Nachmittag ſechs junge
Mädchen vermißt, die wahrſcheinlich durch eine Nottreppe
entkommen waren, von denen es aber hieß, ſie befänden ſich
noch in den brennenden Räumen. Mit ſieben Schlauch
leitungen mußte Waſſer gegeben werden. Die vollſtändige
Ablöſchung zog ſich bis zum Abend hin. Die drei vom
Feuer erfaßten Räume der Putzfedernfabrik von F. Katz
brannten vollſtändig aus.

(überſchwemmungen infolge Waſſer
einbruches.) Wie der Draht aus Cardiff meldet,
wurde die Tarent Kohlengrube bei Yetalifera nachmittag
durch einen plötzlichen Waſſereinbruch überſchwemmt.
4 von den verunglückten Arbeitern konnten nur als Leiche
geborgen werden. Ein Arbeiter wird vermißt, alle
übrigen ſind gerettet.

*(Zur Ermordung des Förſters Firnkes.)
Karlsruhe, 2. Nov. Der verhaftete Zigarrenmacher
Philipp Feuerſtein aus Forſt i. L. hat nun geſtanden,
am Sonntag, den 17. Oktober den Förſter Firnkes mit
einem Stielmeſſer getötet zu haben. Er war von dem
Forſtaufſeher beim Wildern überraſcht worden, der ihm
das unter dem Rock verſteckte Gewehr entreißen wollte.
Um dies zu verhindern, verſetzte Feuerſtein dem Waldhüter
den tödlichen Stich.

(Automobilunfälle) Ein Automobilwurde am Sonntag bei Kaſſel durch über den Weg
gelegte Quaderſteine zu Fall gebracht. Drei von den vier
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Ein zweiter
AutomobilUnfall, aber weniger gefährlich, wie der

er Darm ſtzur Zeit Kabel gelegt, weshalb der Fußſteig unpaſſierbar
iſt. Das Publikum muß den Fahrdamm benutzen. Der
24 jährige Kaufmann Meyer und ein Frl. Böhm überhörten
das Signal eines Automobils und wurden angefahren.
Der junge Mann kam mit einer Kopfverletzung davon,
während die Dame ſchwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Ein beſchämendes Schauſpiel.) Das „Hamb.
Fremdenbl.“ erzählt: Donnerstag nachmittag gingen mit
dem Dampfer „Seandia“ der Hamburg AmerikaLinie
die während des Sommers in Hagenbecks Tierpark zur
Schau geſtellten Aethiopier in See. Bedauerlicherweiſe
wiederholte ſich bei dieſer Gelegenheit das für die weiße
Raſſe beſchämende Schauſpiel, daß eine ganze Anzahl
junger Mädchen mit den farbigen Männern unwürdige
Szenen aufführten. Etwa zwanzig Verehrerinnen der
Aethiopier hatten ſich am Auguſte- Viktoria Kateingefunden,
wo die Aethiopter in ver Breaks ankamen und eingeſchifft
wurden. Einigen der Mädchen, die faſt alle Abſchiedsgaben
mitgebracht hatten, gelang es ſogar, in einem unbewachten
Augenblick aufs Schiff zu kommen und ihre ſchwarzen
Freunde im Zwiſchendeck aufzuſuchen. Sie wurden, ſobald
ſie bemerkt wurden, vom Schiff gewieſen. Die Mehrzahl
der jungen Dämchen, die für das Entwürdigende ihres
Verhaltens gar kein Gefühl zu haben ſcheinen, ſtanden mit

St n

den Aethiopiern am Kai, Adreſſen wurden ausgetauſcht,
und zärtliche Abſchiedsworte flogen hin und her, und als
die Dampfpfeife das Einſchiffungsſignal ertönen ließ gab
es gar rührende Abſchiedsſzenen. Als das Schiff ſich in
Bewegung ſetzte, ſtieg der Häuptling auf eine Luke und
erhob ſeine Stimme zu einem dreifachen Hoch auf die am
Land ſtehenden, abſchiedwinkenden Menſchen Man ſieht
daraus, wie berechtigt die vor einigen Tagen veröffentlichte
Mahnung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt.

*(Ab nahme der franzöſiſchen Bevölkerung.
Eine traurige Statiſtik bringt den Franzoſen wieder einmal
das Pariſer „Journal officiell“, indem es einen immer
ſtärkeren Rückgang der Heiraten und der Geburten in
Frankreich feſtſtellt. Während der erſten ſechs Monate des
Jahres 1909 fanden 6201 Heiraten weniger ſtatt, als
während der gleichen Zeitdauer im Vorjahre; aber 543
Scheidungen mehr. Noch ſchlimmer iſt es jedoch, daß
während dieſes Halbjahres die Zahl der Geburten von
411462 auf 398710 herabgeſunken iſt, alſo 12692
franzöſiſche Bürger und Bürgerinnen weniger geboren
wurden. Die Zahl der Sterbefälle dagegen hat um 25019
zugenommen. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich auch, daß ſich
die Bevölkerung Frankreichs vom 1. Januar bis 80 Juni
1909 im ganzen um 28203 Köpfe vermindert hat.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 3. Nov. Bei den geſtern zur Zweiten

Ständekammer ſtattgehabten Stichwahlen wurden
gewählt 10 Konſervative, 1 Bund der Landwirte,

Mittelſtandsparteiler, 13 Nationalliberale, 6 Frei
ſinnige und 5 Sozialdemokraten. Jnsgeſamt ſind

nunmehr 80 Abgeordnete gewählt, und zwar 24 Kon

Igten ereignete ſich Montag abend auf dere e et Dort werde

ſervative, 1 Bund der Landwirte, 1 Mittelſtands
parteiler, 24 Nationalliberale, 8 Freiſinnige und
22 Sozialdemokraten. Die letzten noch erforderlichen
Endſtichwahlen finden heute und morgen ſtatt. Daran
ſind beteiligt: 5 Konſervative, 1 Bund der Landwirte,
6 Nationalliberale und 10 Sozialdemokraten.

Paris, 3. Nov. Aus guter Quelle verlautet, daß
Pichon dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Jswolsky gegenüber zwar das völlige Einverſtändnis
Frankreichs mit der ruſſiſche italieniſchen
Balkanpolitik erklärte, jedoch ausdrücklich betonte,
daß Frankreich ſich an keinem Schritte be
teiligen werde, der ſich gegen Sſterreich
richte

New Hork, 3. Nov. Nach einem dem hieſigen
Konſul von Nicaragua zugegangenen Telegramm des
Präſidenten Zelaya haben die Regierungstruppen den
Revolution ären bei Boca San Carlas eine ſchwere
Niederlage beigebracht

Neuwied, 3. Nov. Aus der Pfarrkirche von
Rubenach wurden ſehr ſeltene und koſtbare Meß
geräte im Werte von 25000 Mk., darunter eine
Monſtranz im Werte von 22000 Mk. geſtohlen.
Stockholm, 3. Nov. Der ſchwediſche Junge

ſozialiſt und Herausgeber des Anarchiſtenblattes
„Brand“, Carlßen, der wegen Preßvergehens an
geklagt war, iſt ins Ausland geflüchtet, nachdem
ihn die Kameraden reichlich mit Geld verſehen hatten.

Odeſſa, 3. Nov. Der Aeronaut Gilbert
unternahm eine Probefahrt, um ſeinen Flug über
das ſcharze Meer vorzubereiten. Er landete,
nachdem er 300 Kilometer in 10 Stunden durchflogen
hatte, unweit der rumäniſchen Grenze

Cambridge, 3. Nov. Der Vizekanzler der Uni
verſität Cambridge erhielt von H. F. Tjartes, Teil
haber der Firma H. Schröder u. Co., einen Brief, in
dem er mitteilt, daß er der Univerſität, um das
Studium des Deutſchen zu fördern, 5000
Pfund Sterling zur Ausſtattung eines oder mehrerer
Schülerſtipendten ſtifte.

Berliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 2. November.

Wegen lok. inl. 214 50 Mark.
Roggen lok. inl. 166,00 166,50 Mark.
Hafer fein 176,00 182 00 Mek., do. mittel 167,00 bis

178,00 Mark.
Weizenmeh!l Nr. 90 brutto 27,00-—80,00 Mr.
Roggenmehl r. ad

G e S t 1-Wage ab Bahn 154,00 172,00 Mk. do. ruſſ. fret
Wagen leichte 125,00 180,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 59
e Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

Roggenklete netto as Mühle exkl. Sack 11,80 bis
12,59 M

Produktenbörſe in Leipzig
am 2. November.

Welzen ruhig e u r Sinländiſ. 209--214 bz. u. Br. erſt hte. 173- z. Br.
Argenti. 289 249 bz. Br. feinſte über Notiz
ruſſtſcher236 248 b. Br. r bs Br.
e Mahl u. Futterw. 130 bis
Roggen feſt 164 bz. Br.
inländiſ. 164171 bz. Br. afer feſtPreußtſ. 164-161 a. Br. Hand 166—174 bz. u. Br
ausländ. 185—190 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 2. Nov. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und e
e e Nr. 00 31,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,50
per 100 Ko.

Reklameteil,

Zu haben in den einschlagigen durch
Plakate Kenntlich gemachten Geschätten.
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Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zu unſerer Steuerkaſſe fälligen
Steuern für Oktober, November und De
zember 1909 in den auf den Steueraus
ſchreiben vermerkten Terminen pünktlich ge
zahlt werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt fälligen
Schulgeldes bis ſpäteſtens 15. November
d. J. zu erfolgen.

Gegen die Säumigen muß mit der koſten
pflichtigen Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. November 1909.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Jnbetriebnahme unſeres
neuen Krankenhauſes

Montag den 8. November d. J.
ſtattfindet.

Als Krankenhausarzt iſt der Dr. med.
Kunith aus Berlin angeſtellt und als Ver
treter desſelben Herr Dr. med. Karow.

Der leitende Krankenhausarzt hält in
Krankheits Angelegenheiten werktäglich
Sprechſtunden von vormittags 10 bis 12
Uhr ab.

Die Beſuchszeit der Kranken im Kranken
iſt auf Mittwoch und Sonntag von

4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 29. Oktober 1909.Der Magiſtrat.

Bekanntmachung

betr. die StadtverordnetenWahlen.

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der StadtverordnetenVerſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf
ihrer Wahlperiode aus:
Fa) aus der erſten Abteilung: Kaufmann

Dobkowitz, Bauunternehmer Graul sen.,
Buchhändler Stollberg;
aus der zweiten Abteilung: Rentier
Heyne, Regierungs Sekretär Pegtold,
Kaufmann Teichmann;

o) aus der dritten Abteilung General
Kommiſſions Präſidial Sekr. Etchardt,
Kunſt und Handelsgärtner Richter,
Dr. med. Witte

Zufolge des Ortsſtatuts vom 12. März
20. April 1909 iſt ferner die Zahl der
Stadtverordneten auf 30 feſtgeſetzt. Es
haben daher die 1., 2. und 3. Abteilung
noch je einen Stadtverordneten auf die
Wahlperiode von 1910 bis Ende 1915 zu
wählen. Die Ergänzungswahlen für die
Ende des Jahres ausſcheidenden, ſowie für

Stadtverordneten finden am 1595
16. November d. J. in folgender Ordnung
ſtatt.

Es wählenDie Wähler der dritten Abteilung

und zwar
die Wähler von Ar. I bis Nr. 1454
der Abteilungsſliſte ar Montag
den 15. Aovember von vormittags
9 bis nachmittags 2 Ahr im
kleinen Saale des Reftanrants
„Divoli“. Erſter Abſtimmungsbe-
irkw) die ähler von Ar 1455 bis
zur letzten Nummer der Ab-
keilungsliſte am Montag den
15. November von vormittags
9 bis nachmittags 2 Ahr im
oberen Saale der „Reichskrone
Zweiter Abſtimmungsbezirk.

Die Wähler
der zweiten Abteilung

am Dienstag den 16. November von
vormittags 9 bis 11 Ahr im unteren

Rathausſaale.
Die Wähler

der erſten Abteilung
am Hienstag den 16. November von
vormittags 11 bis mittags 12 Ahr im

untern Rathausſaale

B. Erſatzwahl.
Ferner iſt innerhalb ſeiner Wahlperiod

ausgeſchieden aus der erſten Abteilung:
Fabrikbeſitzer Blancke; gewählt bis

Ende 1911.
Für ihn ſindet daher eine Erſatz

wahl ſtatt und zwar durch die Wähler
der erſten Abteilung am Diensfag den
16. November von nachmittags 12

vor können nicht Stadtverordnete
ein

2) Mitglieder der Königlichen Regierung
b) Mitglieder des Magiſtrats und be

ſoldete Gemeindebeamte,
Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen
tarlehrer,

ch richterliche Beamte, Beamte der Staats
anwaltſchaft und Polizeibeamte.

3. die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die
t der Abteilung gebunden zuein,

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protvokoll er
en wem er ſeine Stimme geben
will.

5. Jm Jnkereſſe der Veſchleunigung
des Wahlaktes iſt es dringend
erwünſcht, daß jeder Wähler vor
Z6gabe ſeiner Stimme dem Wahl
vorſtande die Nummer nennt,
unter der er in der Wahßlliſte
aufgeführt iſt.
Merſeburg, den 25. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.hhcc---55Clobigkauer Str. Nr. 6
vermieten.

2 M rt dl Etage räter n Heiden t
Weißenfelſer Straße 20

Eine größere Wohnung Preis 400 Mr.)
ſofort zu vermieten und 1 Oktober zu
beziehen Obere Breiteſtr. 5.
Mobl. gimmer chlſ. mit Penſion

zu vermieten Breite Str. 8.
IHöherte wer mit Kammer

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraße 34
Sauber möhlertes Diner

per ſofort oder ſpäter zu vermieten
Halleſche Straße 71, 1 Etg. rechts.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen im
Reſtaurant Fiefer Keller

Fonnungs-Gesuen.
Kinderloſes Ehepaar ſucht in einem

neueren Stadtteile Wohnung, 4 Zimmer,

der Balkon. per Offerten mit
Die nach vorſtehendem neu zu wählenden Küche und Zubehör, mit kleinem Garten

d. Bl. erbeten.

Haus und Feldverkauf.
Haus Brühl 16 m. Bauplatz u. Garten,

7 Zimmer enth., ſowie Feldplan von 6/8
Morg. ſof. z. ermäß. Preiſe zu verk

Der Beſitzer.

aus Verkauf.
Durch Veränderung meines Wohnſitzes

beabſichtige ich mein an der Möltkeſtraße
belegenes neuerbautes und herrſchaftlich ein
gerichtetes Wohnhaus mit zirka 1000 qm
Gartenland inkl. Bauſtelle für Grund und
Baukoſtenwert zu verkaufen.
C. Henge, Rittergutsbeſ. Mecklenburg

Alles nähere durch Herrn Robert
Sohrepper, Roonſtraße 7.

Hüttleres Mohnhaus,
zut verzinsbar, billig zu verkaufen. Zu erfr.

BReichel, I. Sixtistr. 21.

8000 Mark
als erſte Hypothek auf ein Grundſtück ſofort
oder bis 1. April geſucht. Offerten unter
4 D 40 pvſtlagernd Merſeburg.

1 Arbeitspferd
billig zu verkaufen.

Bauer mann Keuſchberg.
Ein älteres ſchweres Arbeitspferd

ſteht zum Verkauf Feunger Str. 30.

(zugfeſt und fromm) ſteht zum Verkauf
Gaſthof Stadt Leipzig, Merſeburg,

Neun ar t

Aktionim städtisehen Leihhauso zu Morseburg
Sonnabend den 6. November 1909, von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von 48501 ßis 51100, beſtehend in
Gold u. Silberſachen, Kleidungsſtücken, Jederbetten, Wäſche uſw.

Die etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der
hieſtgen Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 10. Oktober 1909,

Der Verwaltungsrat. Thiele.

iſt die 2. Etage zum 1. Januar 1910 zu

de AprilPreisangabe unter e R s bie Gerrer e

Haushalt ſparen wollen,

in Vingerzeig-
Wenn Sie gleich Millionen deutſcher Hausfrauen im

dann verwenden Sie ſtatt
Butter

zum Kochen, Braten und Backen, ſowie
Roheſſen auf Brot die Margarine- Marken

Rheinperle u. Solo.
Die überraſchend große Butterähnlichkeit dieſer Marken
wird Sie nach einmaligem Verſuch zum ſtändigen Ver
brauch veranlaſſen. überall erhältlich.
A. Vabri kannten Jurgens r

Gl. m. H. Glo en (Kid R

Kinderwagen
Nur neue geſchmackvolle Jormen.

Weſte Jabrikate.

C. F. Ritter,
Halle a. Se Leipzigerſtr. 90.

Mitglied des Rabatt-Hpar-Pereins.

nicht explodierendes Petrokeum, iſt vollJy7 ſtändig gefahrles und übertrifft an
Feuerſicherheit ſämtliche anderen Petro

leumſorten.

iſt vollſtändig waſſerhell und freiAfseroe l
iſt in bezug auf Leuchtkraft nnübertroffenAufseroel

kin Schwere gutes Arheits-Pfert,

on Zweien die Wahl, ſofort zu verkaufen
Pe. Deege,. An der Weißen Mauer 10

Ginc Kah n den Kabel

bis Ihr im unteren Rathausſaule
Die Wähler ſänmtlicher Abteilungen

werden hiermit aufgefordert ſich zu den
Ergänzungswahlen, die Wähler der 1. Ab
teilung außerdem noch zu der Erſatzwahl
während der ren rn Zeiten und in
den obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig einzufinden. Die Gemeindewählerliſte hat Zugkuh) ſteht zum Verkauf
vom 15. bis 80. Juli d. J. öffentlich aus Großkayna Nr. 42.

gelegen. 7 rEinwendungen find gegen dieſelbe nicht Ein milklerer Kochofen e nen

8erween elgrube l. Hof, part. Alter Markt 26.Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten vor den Wahlterminen zugeſtellt R inder wag G Name „Kaiſeroel“ geſetzlich geſchätzt. Fabrikanten: Petroleum Rafſtnerie
für 6 Mk zu verk. Saalſtr 8 II. vorm. Auguſt Korff, Hremen. Wer anderes Petroleum unter der BeZur Beachtung für die Vornahme der

o e uſgeſäyrt zeichnung „Kaiſervel“ verkauft, macht ſich ſtrafbare in den a en aWahler in als Stedtverorontte wer ſuterhaltener Kinderwagen

bar zu verkaufen Annenſtraße 15

S brennt ſparſam, kann für jede PetroleumLampe und Kochmaſchine verwandt werden
und iſt außerdem ein vorzügliches Material

zur Speiſung von Petroleum Oefen.

Das Sl iſt nur echt, wenn die plombierten Kannen oder die mit Streif
band verſchloſſenen Literflaſchen den Namen des Fabrikanten „Petrs-
leum-Raſſinerie vorm. August Korff, Bremen“, tragen. Zu
haben in der Fabrik Niederlage bet J. P. Weber Naehf., Halle a. S.
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